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Von der politisch-gesellschaftlichen Dynamik der „Zweıten
Reformation“ 711 kirc  ıchen Profil des Reformiertentums

Thomas Kaufimann eitete 1996 e1INnNe Sammelrezension e1n, „die Klage dar-
üDer, dals die Erforschung der Kirchen- un Theologiegeschichte des spate-
{ e  - un des VT 1m Rahmen der protestantischen Kirchenge-
schichtsschreibung se1it Generationen sowohl gegenüber der Reformations-
als auch gegenüber der Pietismusforschung vernachlässigt“ werde, SI 30
alt WI1e die wissenschaftliche Bemühung diesen Epochenzusammen-
hang selbst“*. ES 1st och nicht lange her, dals I1a ber das Interesse der
‚profanhistorischen‘ Frühneuzeitforschung der Reformationszeit ach
traditioneller Auffassung die Zeit VO 181 bis 1555 äahnliches lesen
konnte. och 1982 chrieb Stephan Skalweit, „dals die Reformationszeit
nicht gerade den Lieblingsgebieten der modernen historischen FOr-
schung gehört“?. Knapp ZwWeEI Jahrzehnte hatte Bernd Moeller

Herrn Pastor Walter Schulz, l1rektftor der Johannes Lasco-Bibliothek en,
habe ich für bereitwillig gewährte Hilfe danken

Thomas Kaufmann, Die Konfessionalisierung VO  - Kirche und Gesellschaft. Sam-
melbericht über 1ıne Forschungsdebatte, In TL K 1996 S] SS EZE.
hier 1008

Dazu Harm Klueting, Das Konf{essionelle Zeitalter EB2a UIB utt-
gart 1989, Z

Stephan alweit, Der Begınn der Neuzeıit Epochengrenze un Epochenbegrif:
PE EdF 178), Darmstadt 1982, 10  O
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äaußern können, die Zeıit zwischen 1500 un 1650 SE Iur die nichttheologi-
schen Historiker „weitgehend eine AAyı VO Niemandsland“*.

JESE 1agnOse 1st heute gänzlic. uberho Was das Interesse der nicht-
theologischen Historiker der Reformation erı mu Ial L1UTE Pe-
ter Blickle? Oder Raiıner Wohlfeil® erwähnen, die stellvertretend für andere’
und nicht zuletzt TÜr die breite angelsächsische Forschung“ stehen möÖögen.
eute 1ST die Reformation auch In Deutschland eın zentraler Gegenstand
der se1t rund drei Jahrzehnten Urc sozilalgeschichtliche Perspektiven-
schärfung gepragten nichttheologischen Frühneuzeitforschung. azu Del-

hat die Auseinandersetzung mıiıt der marxistischen DR-Ge-
schichtswissenschaft un ihrer Identilikation VO Reformation un „Irüh-
bürgerlicher Revolution“? wichtig wurde 1e7r das Bauernkriegsjubiläum

ern! Moeller, Probleme der Reformationsgeschichtsiorschung, 17 ZK  65
246-257, hier 287; wieder 1n DeTs.; Dıie Reformation und das Mittelalter. Kirchenhisto-
rische uUuIisatze Hrg VO  - Johannes Schilling, Goöttingen 1991, 9—20, hier

eier Blickle, Die Refiformation 1Im Reich e UTIB L181)}; Stuttgart ders., Ge-
meindereformation. Dıe Menschen des hunderts auf dem Weg ZU Heil, Mun-
chen 1985

Raıiner Wohlfeil, Einführung ıIn die Geschichte der deutschen Reformation
eck  sche Elementarbücher), München 1982
[3 Winifiried Becker, Reformation un! Revolution DIie Reformation als Paradig-

historischer Begriffsbildung, Irühneuzeitlicher Staatswerdung un moderner SO-
zialgeschichte AAl 1 34), Munster Richard Vd  - Dülmen, Reformation als Revo-
Iution Sozlale ewegung un religiöser Radikalismus In der deutschen Reformation,
München ITE ans-Jurgen Goertz, Pfaffenhaß und grofß Geschrei. DIie reformatori-
schen ewegungen 1ın Deutschland R520 Muüuünchen 1987; Kaspar VOoO  - Greyerz,
The Late CI1Ity eiormatıon 1n Germany. The Case of Colmar,nA IEG 98)
Wiesbaden 1980; Heinrich Lutz, Refiformation un! Gegenreformation OGG 10), Mun-
chen Nnion Schindling Walter Ziegler (Hrg.) Dıe Territorien des Reichs 1mM Zeıt-
er der Reformation un Kon({essionalisierung. Land und Konfession 0—1
Bde KLK 49—58), Munster 9—1 E1LW. NeuaulÄl.; Heinrich Rıchard Schmidt,
Reichsstädte, eic un! elormation. Korporative Religionspolitiks
BEDn 1IEG L223; u  ga 1986; oligang Mommsen (Hrg Stadtbürgertum un del
In der Reformation. Studien ZU[[r Sozialgeschichte der eformation 1n England un
Deutschland E >) Stuttgart 1979

Hıer können 1U weniıge besonders wichtige Titel genannt werden: Euan Came-
I90) The European Reformation, Oxford 1991; Arthur Geoffrey Dickens, The German
Natıon an artın Luther, London eolirey Rudolph on, Europa 1mM Zeitalter
der Reformation 15 Y 59, München 982 zuerst engl Reformation Europe, 1 T
1559 1963]1) ders (Hrg.) The Reformation, 0213 ATr CMH 23 Cambridge

Robert Scribner, The Reformation Social Movement, 1n Mommsen,
Stadtbürgertum (wıe Anm 7) 49—78; Hans Hillerbrand (Hrg.) The Oxford Encyclope-
dia of the Reformation, Bde., New York-Oxfor: 1996

Max Steinmetz, Deutschland VO  - 1476 bis 1648 Von der irühbürgerlichen Revo-
lution bis ZU Westfälischen Frieden, Berlin (DDR) (Lehrbuch der deutschen Ge-
schichte 3) ers (Hrg.) DIie irühbürgerliche Revolution In Deutschland Forschungs-
wege-Bilanzen-Au{fgaben >5) Berlin (DDR) 1985 Dazu Thomas Nipperdey, Die Reifor-
matıon als Problem der marxistischen Geschichtswissenschafrt, ın Ders., Reformation,
Revolution, Utoplie. Studien ZU Jahrhundert E KVR Göttingen 1975 9—37;
Raıner Wohl{feil (Hrg Reformation der frühbürgerliche Revolution? Mun-
chen 1972: ose Foschepoth, eflormation und Bauernkrieg 1m Geschichtsbild der
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VO  — 1975 aber auch die dUus der Mediävistik kommende Stadtgeschichts-
forschung**, die rage ach der Entstehung des „Iirühmodernen Staates  4
un ach der Vorgeschichte der „Sozlaldisziplinierung“ des Absolutismus

entscheidende Anstölße gingen ler VO Gerhard Oestreich aus!? un
nıcht zuletzt der übinger Arbeitskreis „Spätmittelalter un Frühe Neuzeıt  “
Hıer 1St VOT em INS Walter Zeeden!® 1NeCMNNEN Im 1INDIICc auft das
mediävistische Interesse der Reformation beklagt Kaufifmann heute, In
bemerkenswertem Kontrast Moeller 1965, die „Aufweichung der EDO-
chengrenze Reformation VO der Spätmittelalterforschung hertıs:

FEYES  z ZMethodologie eines gewandelten Geschichtsverständnisses E HFg IOr, Berlin
1976; allgemein ferner Alexander Fischer Guünther Heydemann (Hrg Geschichtswis-
senschaftt In der DDR, Bde A SGDF Za Berlin SE (ın die eıtrage
VO  5 Thomas Nipperdey, Raıinereil, Hartmut Lehmann un Hans Joachim Berbig).

Hans-Ulrich Wehler (Hrg.) Der eutsche Bauernkrieg A526 eGe SON-
derH 1) Göttingen 1975 Rainer Wohl{feil Hrg.) Der Bauernkrieg E32422)26 Bauern-
rieg und eformation A 21), Muüuünchen LS.Z3; eier Blickle, DIie Revolution VOoO  -
S32 München 975 ers (Hrg.) Revolte und Revolution ın Europa. Reiferate
und Protokolle des Internationalen Ympos1ons KART Erinnerung den Bauernkrieg
1575 P HZ.B 4) Munchen [ 973° ern! Moeller, Bauernkriegs-Studien SVRG 189),
Gütersloh 1975 Siehe uch OTS USszelllo eifer Blickle Rudol{f Endres (Hrg.) Der
deutsche Bauernkrieg AD UTB 2739 Paderborn 1984, und die klassische Darstellung
VO  — Gunther Franz, Der euifische Bauernkrieg, Darmstadt 121984

‚8} Winfried Tec Hrg.) Städtische Führungsgruppen und Gemeinde In der
werdenden Neuzeılt A Stadteforschung 9) Köln-Wien 1980; Franz eirı (Hrg.) Kır
che und gesellschaftlicher Wandel In eutschen und niederländischen Städten der WEeI -
denden Neuzeit —_- Städteforschung 10), Köln-Wien 1980 Zur forschungsgeschicht-
lichen Bedeutung VOoO  S Bernd Moeller, Reichsstadt und Reformation SVRG 180), GuUu-
ersioh 1962 Neuausgabe Berlin 1987 siehe: Harm Klueting, Rezension Moeller, Re-
formation un! ıttelalter (wıe Anm 4) In ZHF 21 234256 Siehe uch Steven

Ozment, The Reformation In the Cities The appeal of Protestantism Sixteenth-
Century GermanYy and Switzerland, New aven-London 1975° ern Moeller (Hrg

und Kirche 1mM Jahrhundert F SVRG F9O3; Guterslioh 1978
Gerhard QOestreich, Strukturprobleme des europäischen Absolutismus, 1n Ders.,

£15S un Gestalt des tTuüuhmodernen Staates Ausgewä.  € Aufsätze, Berlin 1969, K 702
19  I Hazi uch zahlreicher weiterer Literatur Winfried Schulze, Gerhard
QOestreichs Begri{ff „Sozlaldisziplinierung ıIn der Frühen Neuzeıt“, 1ın ZHF I987 276353=
302 auch ZUrTF Abgrenzung VO  — „Sozialdisziplinierung“ und „Rationalisierung“ Max
Weber|]

13 Hıer besonders TNS Walter Zeeden, DiIie Entstehung der Konfessionen. Grundla-
SCI1 un: Formen der Konf{essionsbildung 1mM Zeitalter der Glaubenskämpfe, München-
Wien 1965; ders., Konfessionsbildung. tudien ZUrTr Reformation, Gegenreformation
und katholischen Reform B3} Stuttgart 1985

auimann (wıe Anm 1 ) KD Zum Thema „Spatmittelalter und Reformation“
un ZUT rage nach Mittelalterlichem 1n der Reformation thesenhaft Wolfgang
einhar: wang TT Konfessionalisierung? Trolegomena einer Theorie des konfes-
sionellen Zeitalters, In ZHF 1983 72 dort „Die Vorstellung VO  - ‚Re{ior-
matıon‘ und ‚Gegenreformation‘ als unvereinbaren sachlichen Gegensatzen und zeıt-
ich aufeinanderfolgenden Phasen der Geschichte 1st nicht mehr halten. Zutrefifender
erscheint heute die Unterscheidung einer relativ kKurzlebigen ‚evangelischen Bewe-
gung‘, die ber den Kulminationspunkt VO  e} WwWel Jahrhunderten voller Reformstreben



170 Harm ueting

ES Wal jedoch VOTL em die Konfessionalisierungsforschung NIC  eOl0o-
gischer Frühneuzeithistoriker, die das Bild tiefgreifen verändert hat, dafls
Kauimann die theologische kirchengeschichtliche Forschung inzwischen
unter Druck geraten sieht*>. DıIie Konfessionalisierungsiorschung geht e1-
nerse1ıts auf die Zee  n-Schule zurück, andererselts auf Arbeiten, die
näachst 11UTLE dem Reformiertentum galten, sich dann aber alli das gesamte
konfessionelle Spektrum Luthertum, Reformiertentum un: Katholizis-
111US ausweılteten An Eersier Stelle 1st JCr einz Schilling LECILNECIN

Am Anfang stand, ach einem uch ber reiormierte Exulantengemein-
den 1mM Jahrhundert*®, eine Studie bDer den Konflikt der Luthertum
festhaltenden lippischen Landstadt emgoO un! dem In 1ppe das Reiformier-
tentum eintührenden Graien 1mon ALL. ZUTLT Lippe*”. Schilling estand der
(lutherischen) Reiormatıion un der (reformierten) „Zweıten Reiormation“
eiINe „eigenständige, unabgeleitete Qualitätxe® sah €l aber „eingela-
gert In einen übergreitenden gesellschaftsgeschichtlichen Prozels, der sich

erkennen gibt als mwandlung der alten Landeshoheit In trüuhmoderne
Staatlichkeit“*?. In Fallen wWI1e€e der Graischafit1habe „die Phase der
Kirchenerneuerung  /:2(), also die In ı1ppe 15358 2171 Iragen gekommene Hs
therische Refiformation, die rüuhmoderne Staatsbildung eher gehemmt als

“„2|gefördert. Die „Aneıgnung der Kirche 75R den Territorlalstaat
habe sich 1217 Srstf In einem zweıten Anlauft der „Zweilten Reformation“

darstellt OIl einem ebentTalls rund wel ahrhunderte anhaltenden Prozefß der ‚Konf{es-
sionalisierung‘, der bereits In den zwanziger Jahren des Jahrhunderts einsetzt und
seine etzten Ausläufer 1mM irühen Jahrhundert hat“” 1e uch Bruce Gordon, The
Medieval Inheritance, Brookhield 1996, und den immer noch wichtigen Aufsatz VO  —

Bernd Moeller, Frömmigkeit 1n Deutschland 1500, In ARG 1963 >—30, wieder
In ders., Reformation un Mittelalter (wıe Anm 4) 7385 Diese Aufsatzsammlung VCI-

einigt weltere eıtrageLema
L Kaufimann (wıe Anm 1) BA DE traditionell auf die eformatıon selbst Z611-

rIierte protestantische Kirchengeschichtsforschung S1eE sich mıt Schillings Entwurt
erstmals einem Gesamtbild des Zeitalters gegenüber, das die protestantisch dominierte,
die Reformation als ngel- un maßgeblichen Umbruchspunkt der CL7E Geschichte
kanonisierende Sicht der deutschen Geschichtswissenschafit se1t Ranke ablöst, hne die
Bedeutung VO. eligion und Kirche 1mM historischen Prozels marginalisieren der
relatiıvieren“.

16 Heılınz Schilling, Niederländische Exulanten 1 Jahrhundert. Ihre ellung ım
Sozialgefüge un!: 1m relig1iösen Leben deutscher un englischer Städte A SVRG 187),
Guüutersloh 1972

Heınz Schilling, Kon{fessionskonilikt un: Staatsbildung. FEiıne Fallstudie über das
Verhältnis VO  b religiösem und sozialem Wandel 1n der rüuühneuzeılt Beispiel der
Graischafit ıppe QFRG 48), Guütersloh 1981

18 Ebd 365
Ebd Weiter heilst „Eine organisatorisch und bekenntnismäßig einheitliche

Landeskirche gliederte die Bewohner der Kirchspiele 1n das Ganze des Territoriums e1INn.
OPAY wurden wichtige Impulse gesetzt fr die Entstehung einer territorilalen Gesell-
schaft, der sich der einzelne über seine lokalen Verbundenheiten hinweg zugehörig
fühlte und die sich die Bewohner der umliegenden Territorien abgrenzte“ (ebd
367)

Ebd 368
21 Ebd
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ergeben. Wenn Schilling für 1mMon AAı un! seEINE Berater auch die Möglich-
elıt subjektiv religiöser Antriebe einraumte, WaTlT die Einiührung des Re-
formiertentums für ihn doch RIB „objektiv ber den kirchlich-religiösen Be-
reich“22 hinausreichender Vorgang, den dem „Entstehungsprozels des
irüuhmodernen Staates“25 zurechnete.

Das WarT 1985 Ausgangspunkt einer VO  - Schilling geleiteten Tagung**,
der ebenfalls die These VO  . der Ainneren Verbindung zwischen Zweiter Re-
formation un! Territorialstaatsbildung““? un: VO  a der „Verdichtung der
Staatlichkeit“ un der InNneren Integration der Territorlalgesellschait“ als
„politische Konsequenz der Zweıten Reformation“2® zugrunde lag+/ chil-
ling Jeugnete nicht, dafs Vergleic  ares auch 1mM Luthertum un 1mM Kathoh:-
ZISMUS aufweisbar sei%® betonte aber reformierte Propriıa 1ese sah ıIn der
Verbindung mıt dem internationalen Calvinismus un In den aufßenpoliti-
schen Aktivitäten?*?, In der „theologischen Begründung der Verbindung
zwischen konfessioneller Erneuerung un: Hinwendung den Oflfentli-
chen uligaben In aaft, Kirche un: Gesellschaft“>0 un In der „spezifischen
Rationalität, die der reformierten Theologie eigen wWar  u3l. uch deutete
d dafs mıt der „Zweıten Reformation estimmte Vorstellungen VO  — der
politisch-staatlichen un kirc  ıchen Organisatiıon Ooder gdI SE spezilische
polıtische un gesellschaftliche Theorie verbunden war“>2 Hıer 1st auch
seINE Arbeiten ber calvinistische Presbyterien??, Kirchenzucht** un: 11
sammenhänge VO Calvinismus un! Freiheitsrechten”?> ermnern

22 Ebd 369
Ebd
DIie eitrage legen VOTL bei Heınz Schilling (Hrg.) Dıie reformierte Konzfiessionalıi-

sierung ıIn Deutschland Das Problem der „Zweıten Reformation“ F SVRG 195)3,; Guters-
loh 1986

25 SO Schilling In seinem VOTL dem Reinhausener ymposion 198 den eilnehmern
darunter der Verlasser des vorliegenden eıtrags vorab zugänglich gemachten un mıiıt
geringfügigen Veranderungen 1mM Tagungsband abgedruckten „Papier:; vgl Heılınz
Schilling, Dıie „Zweıite Reformation“ als Kategorle der Geschichtswissenschaft, 1ın DerTsS..;
Reformierte Konfessionalisierung (wıe Anm 24) 387-437, hier 4A5

Ebd 430
hne solche Pramıiıssen: Meinrad Schaab Hrg.) Territorialstaat un: Calvinismus

P VKGLBW> 27 Stuttgart 1993 und die diesem Autisatzband zugrunde liegende 1a-
S15 Ahnlich: Schindling Ziegler (Hrg.) Territorien des Reichs (wıe Anm %}

Schilling, „Zweıte Reformation“ (wıe Anm. 233 442 AÄhnlich schon ders., Kontfes-
sionskontilikt (wıe Anm EF) 368 mıiıt Anm

Schilling, „Zweite Reformation“ (wıe Anm 25) 433
Ebd 434

31 Ebd
Ebd 4355
Heılinz Schilling, Das calvinistische Presbyterium In der Stadt Groningen während

der Frühen Neuzeıt un!: ımM ersten Viertel des ahrhunderts Verfassung und Sozial-
profil, In Ders. ermann Diederiks (Hrg.) Bürgerliche Eliten 1n den Niederlanden und
In Nordwestdeutschland Studien L: Sozialgeschichte des europälschen Buüurgertums 1m
Mittelalter und ın der Neuzeıit Stadteforschung 23), Köln-Wien 1985, LO

Heinz Schilling, rühneuzeitliche Formierung un isziplinierung VO  - Ehe, Fa-
milie un Erziehung 1mM Spiegel calvinistischer Kirchenratsprotokolle, 1n aOl0O Prodi
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ESs Wal oligang Reinhard, der betonte, da[ls die Kon({essionalisierung 6
en drei konfessionellen Bereichen, bei Calvinisten, Katholiken un: E1
theranern, 6AC  e weitgehend un: zeitlich einigermaßen parallel“>® 1-
tand Dadurch wurde die Ausweltung VO  e Schillings Konzeption der „politi-
schen KONsequenzZ der Zweiliten Reformation“ ZUrLr rage ach der politisch-
sozialen Dynamik der KonftTessionalisierung überhaupt unumgänglich?”.
azu TUg auch die Verwerfung des egrilIs „Zweıte Reformation“ HI
Wilhelm CHSeTr und Uure den Verlasser des vorliegenden Beitrags’®
WI1E miıt anderen Argumenten 1ITe Martın Heckel*? bel SO kam 6S
ZWEI welteren Jlagungen un Tagungsbänden ZU[Lr lutherischen“® und ZU[L[
katholischen Konfessionalisierung“*.
(Hrg.) Glaube und Eid. TIreueformeln, Glaubensbekenntnisse un Sozlaldisziplinierung
zwischen Mittelalter und Neuzeıt S SHK.K 2010 München 1993, 199—235; ders;; „Ge-
SCNICHTE der unde  M der „Geschichte des Verbrechens“? Überlegungen Zu Gesell-
schaftsgeschichte der Iruüuhneuzeitlichen Kirchenzucht, 1n 1986 169—192;
ders., Refiormierte Kirchenzucht als Sozlaldisziplinierung? DIıie Tätigkeit des Emder Pres-
byteriums ıIn den Jahren S 7 E  Z OL, 1n Wilfried TrecC Heılinz Schilling (Hrg.) Nie-
erlande und Nordwestdeutschland. tudien : egilonal- un: Stadtgeschichte Ord-
westkontinentaleuropas 1mM Milttelalter un! ıIn der Neuzeıit FS Franz er{rı FT Städteior-
schung 1353 Köln-Wien 1983, 2613727 ders., Sundenzucht un Irühneuzeitliche
Sozlaldisziplinierung. DIie calvinistische presbyteriale Kirchenzucht In en VO.
bis ahrhundert, ıIn ecorg Schmidt (Hrg.) Stände un Gesellschafit 1M Alten Reich
n IEG Beih 29 Stuttgart 1989, 265-—302; ders (Hrg.) Kirchenzucht un SO7z1a  1S7Z1-
plinierung 1mM Iruüuhneuzeitlichen Europa ZHEB 16), Berlin 1994

35 Heılınz Schilling, Calvinismus un! Freiheitsrechte. Dıie politisch-theologische Pam-
phletistik der ostirlesisch-groningischen „Patrıotenparte1“ und die politische Kultur In
Deutschland und In den Niederlanden, 1n BMGN 102 1987

Reinhard, Wang ZUT Konf{essionalisierung? Anm. 14) 259 1e uch
Ders., Gegenreiormation als Modernisierung? Prolegomena einer Theorie des kon-
tessionellen Zeitalters, 1n ARG 1977D

1€e azu uch den Jüngeren Beıtrag VO  3 Heinz Schilling, Luther, Loyola, Calvın
un! die europäische euzelıt, 1n ARG 85 1995 Y

ilhelm Heinrich Neuser, Zur Erforschung der ‚Zweıten Reformation‘ iıne WIS-
senschafitliche Fehlentwicklung, IT Schilling (Hre%); Reformierte Konf{essionalisierung
wıe Anm 24) 379-—386; Harm Klueting, Gab 1ne „Zweıte Reformation“? FEın Beitrag
P Terminologie des Konfessionellen Zeitalters, ın GW 1987 251279 Der Be1-
trag lag bereits 1mMm Frühjahr 1985 und SOMIt VOTL der Reinhausener Tagung druck{fertig
VOT un wurde schon Jannar 1984 1mM Habilitationskolloquium des Verflassers VOT
der Philosophischen Fakultät der Uniıversitäa öln Vo  n 1e uch Ders.,
„Zweıite Reformation“ der reformierte Konfiessions- un irchenbildung? Zum Pro-
blem VO  e Politik un Religion 1m Konfessionellen Zeitalter, 1n EKGR 1985

Martın Heckel, Reichsrecht und „Zweıite Reformation“. Theologisch-juristische
Probleme der reformierten Kon({essionalisierung, 17 Schilling, Reformierte Konfessio-
nalisierung (wıe Anm 24) 1 1—43, hier LE Anm.

Hans Christoph Rublack (Hrg.) DIie Iutherische Kon({essionalisierung In Deutsch-
and HLE SVRG FYZ); Guterslioh 19972

4 ] olfgang Reinhard Heılınz Schilling (Hrg.) Die katholische Kon({essionalisierung
P n SVRG 198 GST 133);, Gutersliloh-Münster 1995 Siehe uch Heıinz Schilling, Die
Konf{essionalisierung 1m eic Religiöser un gesellschaftlicher Wandel ıIn Deutschland
zwischen 15 35 un I6:20: In 246 1988 1—46, hier die Definition: „‚Konfessionali-
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egen den Begrili „Zweıte Reformation“ wurde eltend gemacht, dals
dieser weder die Qualität eiINeESs Quellenbegrifis och die eines modernen
wissenschafttlichen rdnungs- Oder Erklärungsbegrilfis erfüllt*?. Zwar be-
zeichnet Pezel TF die Reformation Luthers als „erste Reformation1143,
OIaus I1la  — den Begriff „Zweıte Reformation“ konstruiert Hat; doch me1ılint
das Del Pezel I11UTL den Anfang Oder den ersten Schritt einer nicht der SFE*
formatio“44 Tatsäc  IC kommt die Bezeichnung „Zweıte Reformation“ bei
Pezel Moltmann! nicht VO  — Von „Zweıiter Reformation“,
Sınne der Einführung des Reformiertentums In lutherischen Territorien®”,
sprach zuerst Karl Wolf, un ZWäal 1937 1mM Zusammenhang mıt dem Reior-

sierung‘ me1ılnt einen gesellschaitlichen Fundamentalvorgang, der das offentliche und
private Leben In Europa tiefgreifend ump(f{flügte, un ‚War 1n me1lst gleichlaufender, bis-
weilen uch gegenläufiger Verzahnung mIıt der Herausbildung des iruüuhmodernen Staas
tes und mıiıt der Formierung einer neuzeitlich disziplinierten Untertanengesellschaft, die
anders als die mittelalterliche Gesellschaft N1IC personal und iragmentiert, sondern 1N-
stiıtutione un iLachenmälsig organıslert War’,  i un die Schlußfolgerung: .  tat VO  F

Gegenreformation, lutherischer rthodoxie und ‚Zweıiter Reformation‘ ollten WITr In
sStrenger sprachlicher Parallelität VOoO  — ‚katholischer Konf{essionalisierung‘, ‚Jutherischer
Konfessionalisierung‘ und ‚.reformierter der calvinistischer Konfessionalisierung‘ SI®
chen  “ 1e uch HerTS.; Coniessional Europe, In Thomas rady James Tracy
Heiko Oberman (Hrg.) andboo of European History 1n Late ıddle Ages, Renais-

anı Reformation, 0—1 2 Leiden 1995, 641-—681; ders., Konzfiessionalıi-
sierung und Formierung 1nes internationalen Systems während der iIiruüuhen euzeılt, In
Hans Guggisberg Gottiried Krodel (Hrg.) Die Reformation ın Deutschland und
Europa. Interpretationen und Debatten ARG.5S), Gütersloh 1993, 1—6 ders., Na-
t1ıon und Konfifession In der iIiruhneuzeitlichen Geschichte Europas Zu den konfessions-
geschichtlichen Voraussetzungen der Irühmodernen Staatsbildung, 1n Klaus Garber
(Hrg.) Natıon un Liıteratur 1mM Europa der Frühen Neuzeit . _ 856 Neuzeıit 1) UuDI1n-
SCH 1989, 7-1 ders., Religion, Political Culture an the Emergence f arly odern
SOCcIletYy. Essays 1ın German an 10i Hiıstory E n SMRT 1) Leiden 1992; derTs., Die Kon-
fessionalisierung VO Kirche, aa und Gesellschait Profil eistung, elillzıte und Per-
spektiven eines geschichtswissenschaftlichen Paradigmas, 1n Reinhard Schilling, Ka
tholische Konf{fessionalisierung (diese Anm.), Va Zur katholischen KonftTessionalisie-
rung Wolfgang Reinhard, Was 1st katholische Kon({essionalisierung? eb 0i245)

ueting, Gab 1ıne „Zweıite Reformation“? (wie Anm 38) 26 5 2F2 Den hier
erzielten Ergebnissen T bei Johannes Merz, Calvinismus 1mM Territorialstaat? Zur Be-
griffs- un Traditionsbildung 1ın der deutschen Historiographie, In ZBLG 1994 A
68, hier > der ergänzend bemerkt, dafls e1ImM Festhalten dem Begrilf Zweite Relior-
matıon“ uch edenken ware, „dals INa  ; ın sachlicher Entsprechung die katholische
Gegenreformation In einer Reihe geistlicher Fürstentumer der In Oberösterreich, die
de facto weitgehend VO  . der reformatorischen Lehre (bis hin okalen Kirchenorgani-
satıonen) ergriffen I1, ebentfalls als 1ine ‚Zweıte Reformation“‘ bezeichnen könnte“.

Im Nassauischen ekenntnis, Nr. 36 S
ueting, Ga ine „Zweıite Refiformation“? (wıe Anm 38) 269 Zur Begrilisge-

schichte wichtig: Eike Wolgast, Art. Reform, Reformation, 1ın GGB B uttga: 1984,
3—360, hier 633
45 Andere Bedeutung bei Werner Bellardıi, Die Geschichte der „Christlichen Ge-

meinschaft“ In Stralsburg 1546/1550 Der Versuch einer „Zweıten Reformation“. Eın
Beıitrag ZUTF Reformationsgeschichte Straßburgs, Le1ipzig 1934 Nachdr. New York 197
Den IN wWeIls aul dieses Werk verdanke ich Herrn Prof Dr. phil Heılınz Gollwitzer,
München Zu anderen Inhalten des Begrilffs Zweıite Reformation“ un Anm



174 Harm Klueting

milertentum In Nassau-Dillenburg*®. och hat erst Jurgen Moltmann 1958
den Begrilf „Zweıite Reformation“, den ırmg a bel Pezel vorlindlichen
Quellenbegriff ausgibt, ıIn die Sprache der Forschung eingeführt*“: Sein
Wortgebrauch and uInahnme bei Gerhard Oestreich *® un! bei Thomas
Klein ın seıner bel Oestreich angefertigten Dissertation“*?. DIie Qualität eines
wissenschaftlichen rdnungs- Oder Erklärungsbegrilffs VCIIMaAS dem Begriff
„Zweıte Refiformation“, bezogen aut Pezel un: seinen Umkreis, deshalb nıcht
zuzukommen, weil sich bei den Gewährsleuten Moltmanns aus dem philip-
pistisch-reiormierten ager und zumal bei Pezel das Postulat einer zweıten
Reformation als eiNner anderen oder Refiormation nicht auiweisen
läßt?® Pezel INg C555 nicht eINE ‚Reiormation des Lebens‘, sondern
die Beseltigung katholischer Traditionsbestände 1mM Iutherischen Kirchen-

der USATUC aliur autete bel ihm „Emendation“?! (emendare
verbessern). Hinzu kommt der inflationäre eDrauc der Bezeichnung
„Zweıte Reformation“ In der historischen Forschung namentlich Frank-
reichs, der Niederlande un Britannilens, die damit verschiedenste Sachver-

des bis ahrhunderts belegt??, WOMIT der Begriff VOllends 1IN-
terpretatorischer Kraft verliert, auch WCI111 neuerdings wieder seiner „Resti-
tulerung“ das Wort geredet wird>??.

arl Wolf, Aus dem Brieiwechsel Christoph Pezels mıiıt raft Johann dem Alteren
VOoO  _ Nassau-Dillenburg, In ARG 1937 ET34, hier 182; ders., Zur Einführung des
reiformierten Bekenntnisses In Nassau-Dillenburg, 1n DEl 160—-193 hiler
16  ©

Jürgen Ooltmann, Christoph eze (  9—1  ) un der Calvinismus In Bremen
Dra OS 20 Bremen 1958

Gerhard Oestreich, Graischalit und Dynastıe Nassau 1mM Zeitalter der konfessionel-
len Kriege, 1ın BDLG 1960 22—49 hier 23 34 45

Thomas Klein, Der amp die Zweite eflormation In Kursachsen S591
19 F MDF 229 KOln:=Graz 1962

Klueting, Gab CS iıne „Zweıte Reformation“? WwIıe Anm 38) D
51 Ebd 268

Ebd DA Als Beispiele werden dort gENAaANNET: „la seconde Reforme“ für haretische
ewegungen des 17. Jahrhunderts Leszek Kolakowski, Chretiens 5a1l$5 Eglise. La
consclience religieuse et le lien confessionnel siecle, Parıs 1969 zuerst poln
Warschau „the mMInor Refiformation“ Luthers un: Calvins un! „the ma]jor Re{for-
mation“ des Späthumanismus ( Enno Va  en Gelder, The LW Reformations 1n the
16th Gentury. UudY of the Religious Aspects and Consequences of Renalssance anı
Humanism, The ague 1961 “a second Reformation“ für ‚Fürstenreformation‘
(Dickens, German Natıon |wıe Anm 1er Reformationen: „la premiere Reforme“ 1

R Reforme protestante“, „la Reforme catholique“ un! „la quatrieme Reforme“,
bezogen aut häretische/heterodoxe ewegungen Pilerrte Chaunu, Le IN des Refor-
I11C65 Histoire religieuse ET systeme de civilisation. Da crıise de la Chretiente, l’Eclatement
|1250—-1550], Parıs 1973

53 SO Heınz Schilling, Nochmals „Zweıte Reformation“ In Deutschland. Der Fall
Brandenburg ıIn mehrperspektivischer Sicht VO  > Kon({essionalisierungsforschung, 1STO-
rischer Anthropologie un Kunstgeschichte, 1ın ZHF JR 1996 201—-524, der 510 1U
uch den Plural „Zweıte Reformationen“ gebraucht, hier besonders 506 mit Anm 15 In
Anlehnung die amerikanischen Historiker Bodo Nischan, Prince (wlie Anm 73) un!:
Howard Hotson, wobei siıch Schilling aul dessen Ph.D.-Dissertation Oxiord 1991 über
den Herborner Professor Johann Heinrich Alsted und se1ine „Encyclopaedia septem

ZKG 109 Band 1995/2
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Has deutsche Reformiertentum des un ahrhunderts WarT! aber
ange VOTL Schilling Gegenstand der Forschung. Aus dem ahrhundert 1sSt
VOL em Heinrich Heppe”* nennen”?”, dessen Begriffsprägung „deutsch-
reiormierte Kirche“?® inzwischen wieder esonanz findet?”/, aber auch
Friedrich Wilhelm Cuno”?®, du$s der EFSEIEeNn Haälfifte des Jahrhunderts
Hans Leube>??. Große Bedeutung kam Karl Müllers ammlung der
formierten Bekenntnisschriften VO 1903 Zu neben der die In Kirchen-
kampfzusammenhängen entstandene ammlung Wilhelm Niesels Erwähr-
NUNg verdient®!. Was für die Müullersche ammlung gilt, das gilt auch für die
Se  ingsche Kirchenordnungsedition un tür ihre ortsetzung se1it 195562
Hıer 1St VOT en den VO  — Gerhard Goeters bearbeiteten urpfalz-

MI1S distincta VO 1610 bezieht. uch Werner Troßbach, Volkskultur und GewIlssens-
\a(8)  — Zum Bilderstreit In der „zweıten Reformation“, 1n ZHF 23 1996 AF350606 Bc:
braucht den Begrilf „Zweıte Reformation“ un geht über die daran geübte Kritik mıi1t
sOuveraner Ignoranz hinweg. Die Verwendung des BegrilffIs HEC Nischan widerlegt
die Kritik dem Begri{ff Zweıte Reformation“ NIC. da dieser UTtfOr lediglich seiner
1ın Anlehnung Jurgen Moltmann un Thomas eın erfolgten unkritischen Begriffs-
verwendung aus der Zeit VOT der VO  e Neuser, ueting, Heckel und anderen geäulserten
Kritikesvgl Bodo Nischan, Calviniısm, the Thirty Year  n  s War, and the Beginning of
Absolutism ıIn Brandenburg The Political Thought of John Berglus, 1n CEuH 15 1982
AT Dıie Beweiskraft VO Hotsons Untersuchung tüur die Tauglichkeit des bislang
Tür die zweiıte Hälfte des Jahrhunderts diskutierten Begriffs „Zweıte Reformation“
scheitert schon daran, dafls Gegenstand seiner Studie eın Werk aus der ersten Haälfte des

Jahrhunderts ISt, dessen Verfasser TST 1588 geboren wurde und somı1t einer gd11Z
anderen Generation angehörte als Manner wWI1e Olevianus, TSINUS der eze

Lowell ZUCK Heinrich eppe Melanchthonian Liberal in the Nineteenth-
Gentury German Reformed Church, 1ın ChH 51 419—-433

Heinrich eppe, Geschichte des eutschen Protestantismus ıIn den Jahren 355
ö3, Bde., Marburg FE TZST 1e uch James GO0d, The Orıgın ol the Reformed
Church In GermanYy, Reading/Pa. 1887; ders; History ol the Reformed Church ol Ger-
INa y 0-1 Reading/Pa. 1894

Heinrich eppe DIie Einführung der Verbesserungspunkte In Hessen VO.  - 1604 b1s
1610 un die Entstehung der hessischen Kirchenordnung VO  — 165/ als Beıtrag A0

Geschichte der deutsch-reformierten Kirche, Kassel 1849; ders., Der Charakter der
deutsch-reformirten Kirche und das Verhältnils derselbenZLuthertum und 7U Cal-
VIN1ISMUS, 1n ThStKr AAA 1850 669—706

Merz, Calvinismus (wıe Anm. 42),
Friedrich ilhelm GCumno6, Gedächtnisbuch eutscher Fürsten un Furstinnen

formierten Bekenntnisses, Lig., Barmen Zu diesem Gerhard Menk, ried-
rich iılhelm Cuno (  8—-1  ) Pfarrer, Historiker und Glaubenskämpfter. Eine Le-
bensskizze, 1n EKGR 35 153174

Hans Leube, Kalvinismus un Luthertum 1mM Zeitalter der Orthodoxie, E Le1p-
zıg 1928

TNS Friedrich Karl üller (Hrg.) Die Bekenntnisschriften der reiormiler-
ten Kirche. In authentischen lexten mıiıt geschichtlicher Einleitung un Register, Leipzig
1903 (Nachdr. Zürich 1987

61 ilhelm Niesel (Hrg.) Bekenntnisschriften und Kirchenordnungen
der nach G(,ottes Wort reformierten Kirche, München 1938

EKO Emil Sehling (Hrg.) Die evangelischen Kirchenordnungen des XVI Jahr-
underts, Bde.,; Tübingen 2-1 Bde VI-XV/I, übingenS]
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and VO  — 1969 denken®?. Dem 1996 gestorbenen Bonner Kirchenhisto-
riker®* verdankt die Forschung neben weılteren Quellenausgaben®? wichti!-
SC Einzelstudien®®, WI1e€e S1€ auch VOoO  _ Wilhelm Neuser®/ vorliegen®®, VO
dem auch seıInNn Beitrag ZU „  andDuc. der Dogmen- un Theologiege-
schichte“®? anzuführen 1st. Zu erwähnen Sind auch die Darstellungen ZATE

Theologie der reiformierten Bekenntnisschriften/®.
Dıie Annäherung der nichttheologischen Historiker das deutsche Re-

Tormiertentum des un ahrhunderts erfolgte zumeist ber die Lanı
desgeschichte. Das gilt nicht LLUT für Karl WolfT, sondern auch für die auft

iolgenden Arbeiten Hessen/}. Hierher gehören auch tIto Hintze’*

63 Emil Sehling (Hrg.) DIie evangelischen Kirchenordnungen des XVI. Jahrhun-
erts, XIV: urpfalz, übingen 1969 Der Name G 0eters fehlt auf dem Titel-
blatt un uch un der gleichwohl VO  - ihm verlalsten „Einführung“,. Goeters hat sich
mit dem Manuskript des Kurpfalz-Bandes der EK  C 1963 1n Bonn habilitiert.

Harm Klueting, 6 sammle ich weiıter. Gerade die dubiose Gegenwartsentwick -
lung noOtigt ZULr Hıstorile“. Johann Friedrich Gerhard Goeters Doktor und Professor der
Theologie (  6-1  ) FEın Portrat eines Nachrufes, 1ın 91 DF

65 Wichtig VOL em Gerhard Goeters (Hrg.) Die Beschlüsse des eseler Kon-
VOINl 1568 E SVRKG 30), Düusseldorit 1968; ers (HI) DIie en der Synode der

Niederländischen Kirchen Emden VO d} Oktober 15 BGLRK 34), Neukir-
chen-Vluyn 107

Hier 1U CMNNECIIN Gerhard Goeters, Dıie Bentheim-Tecklenburgische KTG
chenordnung VO  - 1588 un die Moerser Kirchenordnung VO  3 1581, 1n EKGR 35
1986 75—92; ders., enesI1s, Formen und Hauptthemen des reformierten ekenntnis-
SCS In Deutschland Eine Übersicht, 1n Schilling, Reformierte Konfessionalisierung (wıe
Anm 24), 44—59

Von diesem uch: Wilhelm Neuser (Hrg.) Calvinus Theologus, Neukirchen-
uyn 1976; ers (Hrg.) Calvinus Ecclesiae Doctor, Kampen 1980; ers (Hrg.), aLlvı-
I11US Ecclesiae GenevensIis Gustos, Frankfurt Maın 1984; ders. (Hrg.) Calvinus
Sacrae Scripturae Pro{ifessor, Tan Rapids 1994

Hıer [1UTE C116 71 ilhelm Neuser, DIie Einführung der presbyterlal-synoda-
len Kirchenordnung ın den Graischalften Nassau-Dillenburg, Wittgenstein, olms und
Wied 1mM TE 1586, 1ın 73 1978 4/—-58

ilhelm .} Neuser, ogma und ekenntnis In der Reformation Von Zwingli
un: Calvin bis FU Synode VOoO  - Westminster, 1n Carl Andresen (Hrg.) Handbuch der
Dogmen- und Theologiegeschichte, D Goöttingen 19380, 18654352

Paul Jacobs, Theologie reformierter Bekenntnisschriften In Grundzügen, Neukir-
chen 1959; Jans Theologie reiormierter Bekenntnisschriften Von Zürich bis Bar-
11  e UB 1453), Göttingen 1987 Siehe uch Gassmann, Ecclesia Reformata (wıe
Anm 79)

T TNS Hofsommer, Die AKIFC  ıchen Verbesserungspunkte“ des Landgraifen Oorıtz
des Gelehrten VO  . Hessen, Phil DıI1ss. Marburg 1910; arl Wolf, Zur Einführung der Ver-
besserungspunkte des Landgrafen Oorıtz 1: 1605, 1n ZVHG 1934 73—-97;
Theodor Griewank, Das „Chrıstlıche Verbesserungswerk“ des Landgraien Or1t7z und
seine Bedeutung Tur die Bekenntnisentwicklung der kurhessischen Kirche, 1n:
19533 38—73; Gerhard Menk, Die „Zweıte Reformation“ In Hessen-Kassel Landgraf
Orlıtz und die Einführung der Verbesserungspunkte, 1n: Schilling (Hrg.) Reformierte
Konf{essionalisierung (wlie Anm 24), 154-183; ders., Absolutistisches Wollen un! VeCTI-
Iremdete Wirklichkeit. Der calvinistische Sonderweg Hessen-Kassels, In Schaab (Hrg.),
Territorlalstaa (wıe Anm 27 164-—-238; Trolsbach, Volkskultur (wıe Anm. 533 474

tto Hıintze, Kalvinismus und Staatsrason In Brandenburg Beginn des TäAr-
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und ungere Historiker miıt Arbeiten Brandenburg”?, aber auch Volker
Press’* Oder Rolf Glawischnig”?. Dasselbe gilt für den Beılıtrag des Verlassers
ber die bentheimischen Terrıtorien 1ın Westfalen/®. In anderen Fällen steht
em bildungsgeschichtlicher Ansatz// Oder die Frage ach der reformierten
Kirchenverfassung”® 1mM Vordergrund. Miıt eNNO - assmann un: sCINeEeTr Dis
sertatıon ber die reformierten Bekenntnisschriften”? ın mıiıt Alois Schröer
1mM Rahmen seiner „Reformation ıIn Westfalen“®°90 en sich auch katholi-

hunderts, ıIn Ders.., Regilerung un Verwaltung. Gesammelte Abhandlungen ZUrTF Staats-,
Rechts- un Sozialgeschichte Preußens, Goöttingen 96 7, 95 zuerst 193

73 Rudol{i VOoO  — Thadden, Die brandenburgisch-preußischen Hofprediger 1Im un
ahrhundert Eın Beıtrag ZUrTF Geschichte der absolutistischen Staatsgesellschaft ın

Brandenburg-Preulsen E AKG 52 Berlin 1959; ders., DIie Fortsetzung des „Reforma-
tionswerks“ iın Brandenburg-Preußen, 17 Schilling (Hrg.) Reformierte Konfessionali-
sierung wıe Anm 24) 233-—250U; TNS Opgenoorth, Die Refiormierten In Brandenburg-
Preußen Minderheit der Elite?, 1in ZHFE (198 439—-459; eier Michael Hahn, alvı-
N1ISMUS un: Staatsbildung. Brandenburg-Preußen 1m 17. Jahrhundert; 1771 Schaab
(Hrg.) Territorialstaat (wıe Anm 2{73 239-—-269; Odo Nischan, Prince, People, and Con-
fession. The Second Reformation In Brandenburg, Princeton 1994; ders., Calvinism (wıe
Anm 53) Schilling, Nochmals „Zweıte Reformation“ (wıe Anm 233)

Hier VOTL em CT 73: Volker Press, Calvinismus und Territorlalstaa: egle-
IunNng und Zentralbehörden der Kurpfalz 9—1 Stuttgart 1970 A D KıH1St E ders.,
DIie „Zweıte Refiformation“ In der Kurpfalz, 1n Schilling (Hrg3); Refiormierte Konfiessio-
nalisierung (wıe Anm 24) 104-129

F d ol{ Glawischnig, Niederlande, Kalvinismus und Reichsgrafenstand.84
Nassau-Dillenburg unter Taf Johann \ 7 NR 36), Marburg 1973

Harm ueting, DIie reiormierte Konfessions- un! Kirchenbildung In den westialı-
schen Graischaften des und ahrhunderts, 1n Schilling (Hrg.) Reformierte Kon-
fessionalisierung wıe Anm. 24) D7 1)azu uch Gerhard oeters, Die eIiOT-
mation In der Graischafit Bentheim und die Entstehung der reformierten Landeskirche,
1ın Reformiertes ekenntnis In der Graischalit Bentheim S81 988 Z Das Bentheimer
Land 114), Bad Bentheim 1988, 1-1 ders., Bentheim-Tecklenburgische Kirchen-
ordnung (wıe Anm. 66); Wilhelm Neuser, DIıie Spanıier AANDTeEF meinem Haus Tecklen-
burg 1mM ort engerke“. ral Arnold Bentheim-Tecklenburg erläßt ine MNCUEC Kır-
chenordnung, 1n JIJWKG 1989 168—185; Thomas ohm ntion Schindling, Teck-
lenburg, Bentheim, Steiniurt, Lingen, In Schindling Ziegler (Hrg.) Terrıtorien des
Reichs (wıe Anm. Der Nordwesten Cn U3 KLK 519 Munster nS1e -
he uch eorg Schmidt, DIie zweiıte Refiformation In den Reichsgraischaften. Konfes-
sionswechsel duUus Glaubensüberzeugung der aus politischem Kalkül? ın Schaab
Hrg.) Territorialstaat (wie Anm 27) 97—1 (u.a enthneım und Tecklenburg).

Gerhard Menk, DIe hohe Schule Herborn In ihrer Frühzeit (  ) Eın
Beıtrag U} Hochschulwesen des eutschen Kalvinismus IM Zeitalter der Gegenrelor-
matıon HKN 30), Wiesbaden 1981 Zur Stra.  urger Akademie Johannes Sturms
Nnion Schindling, Humanistische Hochschule un freie Reichsstadt Gymnasıum und
Akademie 1n Stralßsburg:a 1IEG PF Wiesbaden LO

Paul UunCc. uUuC und Ordnung Reformierte Kirchenverfassungen 1m und
ahrhundert (Nassau-Dillenburg, urpfalz, essen-Kassel 3) Stuttgart

1978
Benno Gassmann, Ecclesia Reformata. Dıie Kırche In den reiformierten Bekennt-

nisschriften AT 012 4) reiburg 1968
Alois Schröer, DIie Reformation In Westfalen. Der Glaubenskampf einer Land:

schaft, Die westfälische Reformation 1mM Rahmen der Reichs- un Kirchenge-
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sche Theologen der Geschichte des deutschen Reformiertentums ZUSC-
wandt, das auch In der außerdeutschen Forschung Beachtung findet®*, die
mıiıt der internationalen Calvinismusforschung In Verbindung steht®2 Dıe
Liıteratur erweıtert sich noch, WE Arbeiten Einzelpersonen®” hinzuge-
LLOININECIN und Wäas ıer nicht geschehen soll die Debatte die Max-
Weber-These ber Zusammenhänge zwischen Calvinismus un Kapitalis-
mus®* Oder diejenige die Georg-Jellinek-These Der Zusammenhänge
zwischen Calvinismus und moderner Demokratie®> auigenommen werden.

Kaufimanns Kritik gilt nıicht genere der Jungeren Kon{essionalisierungs-
un! damıit auch Reformiertentumsforschung, sondern 11UT der Richtung,
der C5 seın Urteil darum gehe, Bın einheitliches HN universalge-
schichtliches Deutungskonzept aspektivisch weiterzuentwickeln un! JIT e
Integration bereichern“®%®. 1ese Richtung jiedele die spezifische FOr-
schungsperspektive der Kirchengeschichte innerhalb ihres universalen
Deutungsrahmens IM dieser zugespitzten Varlante stellt das Konzfiessio-

schichte Dıie weltlichen Territorien und die privllegierten Städte DIie Zweite Reforma-
t10n, Munster 1979, 428—480
l Außer Nischan, Prince (wıe Anm. F3Y, ENTY Cohn, The Territorial Princes

1n Germany'’s Second Refiormation, 9—1 1n Menna Prestwich (Hrg.) Internatıo-
nal Calvinism, 1-1 Oxiford 1986, FA 1 585

Aus der Fülle der Literatur: John McNe:ıill, The Hıstory anı Character ol alvı-
nısm, New York Prestwich (Hrg.) Internationa Calvinism (wıe Anm 81); Ray-
mond Mentzer (Hrg.) SIn an the Calvinists. Oral, Control, and the Consistory In
the eiorme 'adıtıon A > SCES 329 Kirkville/Mo 1994; illıam onter, En{forcing
orality In arly odern Europe, London 1987; Andrew Pettepree, Calvinism ıIn Euro-
Dr Cambridge 1992; ders., Emden and the Dutch Revoaolt. W11€ and the evelopment of
eiorme Protestantiısm, Oxford 1992; Hartmut Kretzer, Calvinismus un Iranzösische
Monarchie. DIie politische TE der Akademien Sedan und Saumur T HFg 8) Berlin
1O75

83 Aus jJungster Zeıt Bn Sabine Pettke (Hrg.) Nathan Chytraeus. Quellen ZU[L1 ZwWeE1-
ten Reformation 1ın Norddeutschland PE S MDEF 1) Köln-Weimar-Wien 1994 Christoph
Strohm, Ethik 1m frühen Calvyinismus. Humanıistische Einflüsse, philosophische, urlstl-
sche und theologische Argumentationen SOWI1E mentalitätsgeschichtliche Aspekte
Beispiel des Calvinschülers Lambertus Danaeus KG 65), Berlin-New York 1996

Dazu zusammen(tTassend: ueting, Konftessionelles Zeitalter (wie Anm 2) FE
229 mıt der dort Anm. und 63 genannten Lıteratur. Von der eitdem erschienenen
Lıteratur 1st hier nennen: Hartmut Lehmann, Asketischer Protestantismus und Oko-
nomischer Rationalismus. DIie Weber-These nach wel Generationen, 1n Wolfgang
Schluchter (Hrg.) Max Webers O: des Okzidentalen Christentums D ST  S 7309 Trank-
furt Maın 1988, 52705> ers Günther oth (Hrg.) Weber’s Protestant Ethic ()i3
Q1NS, Evidence, ontexts, Cambridge-New York-Melbourne 1993; Hartmut Lehmann,
Max Webers „Protestantisch: H1K eiıtrage aAaUuUs der Sicht eiNes Historikers KVR
13793 Gottingen 1996

85 HDazıl: ueting, Konfessionelles Zeitalter (wie Anm 2 229 mit Literaturhinwei-
SC  - Anm ım. Von der eitdem erschienenen Literatur hier CINNECN Jan
Sap, Wegbereiders der revolutie. Calvinisme de strijd de demaocratische recht-
aal, Groningen 1993; Kalman Benda, Die Auswirkungen der Lehren Calvins auf die
Ideologie des ständischen Wiıderstandes ın Ungarn, ın JGPrä 110/ 17} (1994/95 1555
1e uch Anm 35

Kauimann Anm 1) 1{435
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Dıie reformierte Konf{essionsbildung als „negatıve Gegenrefiormation“ 1G

nalisierungsparadigma PeINeE Herausiorderung die evangelische Kirchen-
geschichtswissenschaft dar“S/ Fur diese ichtung C Heinz CA1
limge®* dem eine „Tunktionalistisch-reduktionistische Betrachtung der
eligion ıIn ihrem gesellschaftlichen Kontext un die damıiıt ursächlich VCI-
bundene methodische Ausklammerung der Wahrheitsfrage“®? VOrwirit

ESs 1sSt jJjer nıicht untersuchen, ob Kauimanns Kritik der Schilling-
schen Konf{essionalisierungskonzeption Recht esteht oder nicht für
den nichttheologischen Frühneuzeithistoriker bleibt ihre Bedeutung unbe-
stritten?®. Wenn Kauimann den In seinen ugen VO der „Tunktionalistisch-
reduktionistischen“ Richtung der Konfessionalisierungsforschung D
henden elilahren für die spezilischen Fragen des theologischen Kirchenhi-
storikers 111€ Ernstnehmen der Wahrheitsfrage egegnen sucht,
CI damit den 16 jedoch auch Iur den Allgemeinhistoriker VO poli-
tisch-gesellschaftlichen UE kirc  ıchen Protfil des deutschen Reiormierten-
LUumMsSs

Wenn das Jer aufgenommen werden soll, bedarf der Deutschland-
Begrilf vorab der Bestimmung. Dieser kann sich für das ahrhundert L1Ur
auf das Heilige Römische Reich ohne die Schweiz un ohne den urgundl-
schen Reichskreis beziehen, 2160 auft die verbleibenden Cun Reichskreise

Einschlufß des Österreichischen TEISCS und mıt Stralsburg un: dem
zZu Oberrheinischen Kreıls gehörenden sa amı scheiden der Zwingli-
anısmus un der Calvinismus In der Schweiz ebenso dus WI1e€e der nliederlän-
dische Calvinismus, während die reiformierten Exulantengemeinden auf
deutschem Boden Berücksichtigung verlangen. Dals mıt der Nennung des

Jahrhunderts 1mM Titel dieses Beılitrags nicht das Yahr 1600 als exakte eılıt-
SICHNZE gemeınnt seın kann, versteht sıch VO  e selbst

Als Quellen kommen vorzüglich Bekenntnisschriften un Kirchenord-
NUNgCN In Betracht, also nicht Schriften einzelner Theologen. Bekenntnis-
schriften Lehrschriften, In denen die theologische Lehre TLormuliert
wurde?!. WI1IE das auch auf lutherischer und, mıt der „Professio €e1 Triden-
1INae  H VO  . 1564?? un! den VOTraNgCSaNgCNECN Dekreten des Konzils VO

S ‘/ Ebd
Fur die andere, der Kirchengeschichtswissenschaft gegenüber kooperative 3CD*

Lung ın Wolfigang Reinhard.
Ebd PE
Eın Abrücken VO Konfessionalisierungskonzept scheint sich derzeit jedoch AduUs

WwWel Richtungen anzubahnen. Einerseits betonen Nischan, Prince (wlie Anm. 73) un:
Hotson (dazu Anm 33 innerhalb des Konfessionalisierungsparadigmas wlieder stärker
reiformierte Propria (dazu uch Schilling, Nochmals Zweıite Reformation“ |wie Anm
33 204), andererseits erkennt Merz, Calvinismus (wie Anm 42) „die beiden
Blöcke ‚Luthertum‘ und ‚Calvinismus‘ als Idealtypen“ (66) und schlußfolgert: „Dıese
Neuorientierung hat Ireilich uch ihre Konsequenzen für die Konf{essionalisierungsthe-

Dıe Kategorie der Konf{essionalisierung, die sich 1ın TeI verschiedenen Bekenntnis-
scCH paralle] ausformte, entfällt, WEeCINN CS ine derartige Abgrenzung VO  . Konfessionen
N1C gegeben hat“ 67  Mr

Johannes Wirsching, ATYt Bekenntnisschriften, ıIn TITRE 1980 48 /-511, hier
494506

1862
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Trient??, auch auf katholischer Seite geschah. Zwar gab CS N1€e eın oIllzıelles
KOrpus der reformierten Bekenntnisschriften un: damıit 1mM reiormierten
Bereich keinenSC der Bekenntnisentwicklung, WI1e€e 1mM Luthertum
mıiıt der Konkordieniormel VO 157778 un mıt dem Konkordienbuch VO  —
1 580?> eintrat Immerhin wurde dergleichen 1581 mıiıt der 9  armon1a € ON
fessionum“ versucht, ohne dals dieses Unternehmen allgemeine Anerken-
NUuNng fand?®. Dennoch die reiormierten Bekenntnisschriften keine
bloßen Privatarbeiten einzelner Theologen, sondern kirchliche Dokumen-
t€97 Dıe Kirchenordnungen”® dienten der egelung der 1mM Rahmen des
landesherrlichen Kirchenregiments oder des Kirchenregiments einer städti-
schen Obrigkeıit VO  - den Landesherren Oder Stadtmagistraten übernomme -
L1IEC  s uligaben. S1ie 1ıraten die Stelle des Kanonischen Rechts un erseiz-
tien dieses 1mM Iutherischen WI1Ee 1m reiformierten Bereich Uurc landesherrli-
che oder städtische Rechtsgebote, wobei die Verlasser der Kirchenordnun-
SECN oft unrende Theologen Wılıe der TIa Vo  _ Kirchenordnungen
ın der Iutherischen Reformation „elege den OHIi7zielien un: endgülti-
SCH Überrtritt des betreifenden Geblets ZU[L Reformation“ bedeutete??, be-
deutete die Einführung einer ustern WI1e€e den Genier „Ordonnances
clesiastiques“ VO  . 1541 Oder der kurpfälzischen Kirchenordnung VO 1563
iolgenden Kirchenordnung Sanktionierung einer territorialen reformierten
Kirchenbildung. Irotz ihrer erkun Adus dem AauUs der Landeshoheit lie-
Senden urstiliıchen Gesetzgebungsrec. er auch die Kirchenord-

03 Hazıl neben LQ 5442 1526 1600 un: 1635, 1L1UFr die wichtigsten
CHHEIL, Klueting, Konfessionelles Zeitalter (wıe Anm 21 289—297) (mıt Liıteratur).

BSLK NT. 11
95 Das Konkordienbuch lebt fort ın der Sammlung der BSLK, Vorrede ZU Konkor-

dienbuch dort Nr.
Rohls, Theologie (wıe Anm. 70) und der ungedruckte Auflfsatz Bonner An-

trittsvorlesung VO  } 1963 VOoO  > Gerhard oeters, Dıie Harmon1a Confessionum VO
1581 und die Einheit des reiformierten Bekenntnisses.

S: Theologie (wıe Anm 70); Jacobs, Theologie wıe Anm 70) Das gilt selbst
für das Bekenntnis des Johann OTITZ Berger, eines Pfiarrers In Essen Albert Rosen-
kranz, Das Evangelische Rheinland, eın rheinisches Gemeinde- un Pfarrerbuch,
Dıie Pfarrer, Düsseldorf 1958, $2); VO.  — E5392; das dieser nach Stephan Isaaks (Heinric.
SteIltz, AFt. Stephan saak, 17 RGG? 903 f< „Wahrer und einfältiger Hıstoria“
VO  - 1586 zusammengestellt hatte; durch die Unterschrifit VO  - 23 Pastoren AUs den Her-
zogtumern eve und Berg un der Graischaft Mark wurde Bergers Bekenntnis (Druck
Werner Teschenmacher, Annales Ecclesiastici, Düsseldorf 1962, 233240 SVRKG
L2%) über den Rang einer theologischen Privatarbeit hinausgehoben. asselbe gilt für
furstliche Privatbekenntnisse wWI1e das alfortsche Buch BSRK Nr. 38) des Markgraien
TNS Friedrich VO.  b aden-Durlach VO  - 1599 und die „Con{iessio Sigismundi“ BSRK
NrT. 42) des Kurfürsten Johann Sigismund VO  > Brandenburg VO 1614 Hier WarTr CS das
„entscheidende Gewicht der Landesherren“ (Goeters, enesis |wıe Anm 66] 47) be1l der
Einführung des Reformiertentums ıIn den me1ilisten davon betroffenen deutschen Terr1ıto-
rıen, das diese Dokumente über prıvate Glaubenszeugnisse hinaushob.

EKÖO; Anneliese Sprengler-Ruppenthal, A Kirchenordnungen, HAL Refiforma-
tionszeılt, 1n IRE 1989 670—703; Klueting, Konfiessionelles Zeitalter (wle Anm 2)
154

Gerhard oeters, Dıe evangelischen Kirchenordnungen Westfalens 1m Re{for-
mationsjahrhunderrt, 1ın estIZs 113 1963 112-168, hier 114
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NUNSCHI kirchliche Dokumente, zumal S1Ee auch Abschnitte Der die Lehre
un: ber die Ordnung des Gottesdienstes enthielten.

Vorgeschichte UDn Geschichte des deutschen Reformiertentums
1mM ahrhundert

Voraussetzung des Reformiertentums In Deutschland die Refiorma-
t1on Martın Luthers un die Refiformation Ulrich Zwinglis*99, DIıie Vorge-
schichte begann in der Zeıt I, die mıt dem Ausgang des Bauernkriegs
den S1eg des Territorlialfiürstentums un: mıt dem ersten Reichstag
1526 den Ausbau des andesherrlichen Kirchenregiments brachte, aber
auch die Entstehung des Tauifertums un damit die Gestaltwerdung einNnes
obrigkeitsfreien Gemeindeideals, lerner miıt der literarischen ber die
Willenstfreiheit zwischen Luther un ETaSsmus VOo  — Rotterdam die Scheidung
VO Reformation un:! Humanısmus un:! SC  1e  ich mıt dem Abendmahls-
streıt zwischen Luther un Zwingli die Au{fspaltung der Reformation In e1-
918  > Wittenberger un einen Zürcher Flügel*9*. In diese Zeıt fallen bereits
Einilüsse winglis und des Baslers Johannes Oekolampadius aut Deutsch-
land 192 Das mıt dem Abendmahlsstreit B5 einsetzende un mıt dem

100 Auft die rage der Abhängigkeit winglis VO  b Luther der der Selbständigkeit der
Zürcher VO  - der Wittenberger Refiformation wird hier AIC eingegangen, azu ueting,
Konfessionelles Zeitalter (wie Anm A} 16/

101 Auf Einzelnachweise wird hier und 1m folgenden, soweIlt die Ausführungen N1IC
den Gegenstand selbst betreifen, verzichtet Sta:  essen wird verwliesen autl Klueting,
Konf{Tessionelles Zeitalter (wıe Anm Dieses Buch 1st diesem Zäsurcharakter der
Zeıt orlentlert, Was neben sehr vielen zustimmenden Rezensenten einzel-

T1iLiKer als „Frühdatierung“ der Anfänge des Konfessionellen Zeitalters bemängelt
aben, vgl Kaufimann (wıe Anm 1) 1456 Dıe Tılıker übersehen, dafß MIr nicht

die Anfänge der ‚Konfessionalisierung‘ 1mM Siıinne der VOoO  —_ Schilling gegebenen efi-
nıtıon oben Anm. 41) geht, sondern die Anfänge der ‚Konfessionsbildung‘ 1Im Sınne
Zeedens, wWI1e ich Ja uch als Altenatıve Zweıte Reformation“ In Anlehnung
Walder (Erns Walder, eflormation und moderner aal, 17 11980/81]
445—583) und SsOmı1t hne direkten ezug autl das Schillingsche Konf{essionalisierungs-
KOonzept den Begriff „Reformierte Koniessions- und irchenbildung“ vorgeschlagen
habe (Klueting, Gab ıne „Zweite Reformation“? [wıe Anm 38] 274 ders., KonfTes-
sionelles Zeitalter |wıe Anm 222 ders., Zweıite Reformation“ [wıe Anm 38] 34;
derTs., Reformierte Koniessions- und irchenbildung |wıe Anm 76]) Wenn Heckel
richtigerweise zwischen ‚Konfessionsbildung‘ und zeitlich nachfolgender Konfes-
sionalisierung‘ unterscheide un! Tür beide Phänomene unterschiedliche Zeitansätze
andeutet Martın Heckel, Dıie katholische Kon({essionalisierung 1Im Spilegel des Reichs-
kirchenrechts, 1n einhar Schilling Katholische Konf{essionalisierung |wıe
Anm 41] 184-227, besonders E 3Ö, bestätigt damit melinen zeitlichen Ansatz
und meline Periodisierung miıt einem PEbeginnenden „Kon{essionellen Zeital-

”«“ter 102 Diese werden7 greilbar, WCI11 der Würzburger Bischof Konrad LL VO  . Thün-
gCN 1mM Februar 1528 1mM Vorield des zweıten peyerer Reichstags klagt, dals „Ketzer,
Taufer und Sakramentierer 1m Land“ Aufiruhr tiften, uch Wn das Wiedertäuferman-
dat des Reichstags VO  - Speyer VO  3 F5 20 LL1UTr den Tauifern un nicht den „Sakramentie-
rern“ galt, DRTA _.JR DA 19063 NrT. 36, 1019 Schreiben des 1SCNOIS Konrad VO  - WUurz-

Ztschr.1.K.G. 13
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Scheitern des Marburger Religionsgespräches 1529 SOWI1E mıiıt dem Neben-
einander dreier reiormatorischer Bekenntnisschriften auft dem Augsburger
Reichstag 1530 „Con{iessio Augustana”, „Coniessio Tetrapolitana“*?> un
Zwinglis „  aTlıo fidei“ 104 verschärite Gegenüber verschiedener reiormato-
rischer Richtungen komplizierte sich welter miıt Melanchthons Überarbei-
tung der 6 die VOTL em den Abendmanhlsartikel betraf Dıe Varlata
VO  za 540105 wurde spater für Melanchthons Anhänger, die „Philippisten“,
ZULr Brücke SE Reformiertentum. DIie VON den „Gnesiolutheranern“
Flaccius Ilyricus als „Kryptocalvinisten“ bezeichneten Philippisten De-
herrschten ach Luthers Tod 1547 die Universitäat Wittenberg, während CS
1557 beim Kolloquium VO Worms*!9e ZU ifenen USDrucC des Streites
zwischen Gnesiolutheranern un! Philippisten kam

E3 hatte der Calvinismus!®-/ außerhalb Deutschlands langst Gestalt
gE Seılit dem Berner Refiformationsmandat VO  - 1528 hatte sich die
Zürcher Refiormation auch ın Basel, ST Gallen, Schalfhausen und in ande-
IC  — Teilen der Schweiz verbreitet und auch angrenzende Gebiete WI1€e Kon-

Oder ühlhausen Im sa erreicht. Während ach Zwinglis Tod 1531
Heinrich Bullinger ıIn Zürich ZU  —— führenden Gestalt des „Spätzwinglianis-
MUuUS  4 geworden WAalIlP, hatte Guillaume Farel 1532 In Gen{i reiormatorisch
predigen begonnen. Nach der Nichtbeteiligung der Wittenberger KON-
kordie VO 1536 hatte sich die reiormatorische Schweiz 1ın demselben Jahr
mıt der „Coniessio Helvetica (Dro1) 4 eINE gemeinsame Bekenntnis-
grundlage egeben, bevor 1549 mıt dem ”  ONSENSUS Tigurnhus“ ” 1ıne 1n -

burg VO 26 21 5R Regest); Nrt. 14  ©0 Reichstagsabschied, dort L E 301 Wiedertäu-
fermandat. 1e uch TNS Koch, „Zwinglianer“ zwischen UOstsee und Harz In den
Anfangsjahren der elormation E3321 1n Zwingliana 16 1985 51 7-545; Hans
Ulrich Baäachthold, Heinrich Bullinger, ugsburg und Oberschwaben Der Zwinglianis-
I11US der schwäbischen Reichsstädte 1mM Bullinger-Briefwechsel VO 15371 bis 1548 FEın
Überblick, 1n 1995 S58

103 Nr.
104 BSRK Nr.
105 Druck der Varlata Sp 349—4 16 A varlata latina) und Sp TTT

I® Varıatfa germanıca). 1€e uch Richard Ziegert (Hrg Confessio Augustana Varla-
Das protestantische Einheitsbekenntnis VO  - 1540 Übersetzt VO  - ilhelm Neuser,

Speyer 1993 Entscheidend 1st nicht die dt Fassung VO  w Art Abendmahl G InvVarıa-
1: NT. R Varıata Sp 730), sondern die lat {S Invarlata:
NrT. 5° 64; Varıata Sp D3L} Melanchthon fügte hier das a  OE PaNnc el 1N0  g
eın und strich die Verwerfung anderer Lehren

106 Benno VO Bundschuh, Das Wormser Religionsgespräch VO  - 1557 unter beson-
derer Berücksichtigung der kaiserlichen Religionspolitik GST 124), Munster 1988

107 Wie Merz, Calvinismus (wle Anm 42) 61, Anm 65 meinem Buch „Das Kon-
fessionelle Zeitalter“ (wıe Anm 2) richtig bemerkt, halte ich für die „Makroanalyse“
Merz) Calvinismusbegriff fest Im übrigen stimme ich ihm und e]lle die eden-
ken den Begriff „Calvinismus“, WI1e uletzt sS1e zUusammMeENgeITAgEN hat; siehe
Merz, eb 47-—-50, ö5 un Zur Begriffsgeschichte uch 11y Richard, Untersuchun-
SCH ZUTFE enes1is der reformierten Kirchenterminologie der Westschweiz un: Frank-
reichs mi1t besonderer Berücksichtigung der amengebung Romanıa Helvetica 57)
Bern 1959

108 BSRK NrT.
109 SRK Nr.
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nerschweizerische inıgung In der Abendmahlsirage erfolgt Wa  — 1ese Ver-
bindung VO Zürcher und Genier Reformation, VO Spätzwinglianismus
un:! Calvinismus, and ihren SC mıiıt der „Confessio Helvetica €-
1OT.  T VO  _ 566110

Jean Calvın hatte 1536 seINE lateinische „Institutio Christianae Religio-
N1IS  M abgeschlossen. Se1lt 1541 dauernd In Gen[l[, 1541 die Gen-
fer Kirchenordnung, die „Ordonnances ecclesiastiques  «111’ un 1342 den
Genier Katechismus?!!2 ausarbeitete. Dıe Rhonestadt wurde ZU Asylort
VO  - Glaubensflüchtlingen WI1e€e des Schotten John KNnNOX, der 1554 ach Geni
kam Zurückkehrende Genier Asylanten, Studenten der Genfier Akademie
un! Flüchtlingsgemeinden CS; die die Theologie Calvins verbreiteten.
o rang der Calvinismus ber die Iirankophonen Landschaiten des Sudens
In die Niederlande e1ın, zuerst ach Tournal, wohin 1544 Pierre Brully AUuUs$s

Strals$burg kam un! predigte, spater GuYy de TEeS AduUuSs Mons 1mM eNNESAU,
der In Genfitf un In der Londoner Flüchtlingsgemeinde die Theologie Calvins
kennengelernt hatte Calvin, Farel und Theodor eza beeinflußten VO  .
Gen{i dUus Urc zurückkehrende Flüchtlinge, HIC chüler un gesand-

und HT Briefe und Schriften die reformatorische vornehm-
ich Frankreichs. Gröfßte Bedeutung SCWaANN el Calvıns „Instituti10“, die

schon 1541 ıIn Iranzösischer Fassung herausgebracht hatte
Dıe Protestantenverfolgungen ıIn den habsburgischen Niederlanden 1ö-

sten Flüchtlingswellen dUs, deren Ziele VOLeWesel, Emden, Frankfurt
Maın und London DIıe niederländischen iranzösischsprachig-

wallonischen oder niederländischsprachigen bzw. „niederdeutschen“
Flüchtlingsgemeinden eien nicht 1L1UT Einfallstore des Calvinismus In die
Niederlande, sondern auch el der Vorgeschichte un: Geschichte
des deutschen Reformiertentums*!>. Nach der Thronbesteigung arla E E
dors 1553 ın England und Marla Stuarts LA In Schottland kamen auch
Glaubensflüchtlinge aus England und VOTL em zunächst dorthin geflohene
Niederländer ach Deutschland Wesel War schon 544/4> Ziel walloni-

110 Nr. E
CL Dıie erweiterte Fassung der Genfier Kirchenordnung VOoO  _ 1541 In Gestalt der „Or-

donnances ecclesiastiques de l’eglise de Geneve“ VO  5 1561 BSKORK 4364 Siehe uch
TNS Pfisterer, Übersetzung der Genier Kirchenordnungen aus der Zeıt Calvins, Neukir-
chen-Vluyn 1937

1422 AD Catechisme de ”Eglise de Geneve“ 1542 und „Catechismus ecclesiae Gene-
vensis“ (1 245), beide Fassungen 34, Sp 1—160; Calvıns ar Übertragung der Iranz.
Fassung 1542 VO  - 1545 uch NrT. 8 Iranz. Fassung VO  en 1547 BSKORK 241

113 art Arnout Va  - Schelven, De Nederduitsche vluchtelingenkerken der VIe
CUW In Engeland Duitschland In hunne beteekenis [070)8 der Reformatie In de eder-
landen, 's-Gravenhage 1908; Robert Va  - Roosbroeck, Emigranten. Nederlandse viuch-
elingen 1n Duitsland 0—-1  Ü LOowen 1968; Schilling, 1ederländische Exulanten
(wıe Anm 16); Andrew Pettegree, Foreign Protestant Communitlies 1n Sixteenth-Cen-
LUrYy London, Oxford 1986; ders., Emden anı the IC Revolt wıe Anm 82); Philippe
Denis, Les Eglises d’etrangers Pays rhenans 8-1564) 242), Paris 1984;
Harm ueting, Obrigkeitsfreie reformierte Flüchtlingsgemeinden un obrigkeitliche
reformierte Landeskirchen. Wel Gesichter des Reformiertentums ım Deutschland des

Jahrhunderts, [demnächst] In JHKGV.
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scher Flüchtlinge***, bevor 553/54 In großer Zahl niederländisch- Oder
iranzösischsprachige Niederländer dUus England, aber auch Engländer un!
Franzosen, In die Stadt Niederrhein!!> kamen 111e Dıe Anfänge der Em-
dener Flüchtlingsgemeinde agen 1544, nachdem der Pole Johannes asCo
Jan aski) 1543 In Emden ulInahme gefunden hatte un dort Superinten-
dent geworden WArl, bevor 1549 ach London Z1Nng Größeren Umfang
SCWAaNnNn die Emdener Flüchtlingsgemeinde ab 333 als Johannes asSCOo
dQus London mıt großen Teilen se1INer dortigen Gemeinde ach Emden kam
554/55 Iolgten eLiwa 100 Flüchtlingsfamilien direkt dus$s den Niederlan-
den!!7. In der Emdener Flüchtlingsgemeinde entstand 1554 der VO  - asCo
verlalste Emder Katechismus! Aus England ach Frankfurt Maın ka
I1  en 1554 allonen mıt Valerand Poullain, ferner Engländer un aus Eng-
and vertriebene, 1555 eingetroffene Niederländer, Teile der niederdeut-
schen Lasco-Gemeinde dQus London, VO denen die elisten 561/62 1NSs
pfälzische Frankenthal weiterzogen‘ In der Frankfurter Fremdengemein-
de entstand das VOoO  - Valerand oullaın verlalste Frankfurter Bekenntnis VO

114 Johannes 1SCNO: Lexikon deutscher Hugenotten-Orte mıt Literatur- und
Quellen-Nachweisen Iür ihre evangelisch-reformierten Refugies-Gemeinden VO Fla-
INCI), Franzosen, Waldensern un Wallonen AD 22), Bad Karlshaifen 1994, 262

17°5 ilhelm Neuser, Die uInahme der Flüchtlinge AduUs England 1ın ese 353
un: ihre Ausweilisung der Vermittlung Calvins un Melanchthons (  7 In

1968 28-—49, dasselbe 1n Weseler KoOonvent * 0 Eine Jubiläums-
chriit P 2A9); Dusseldorif 1968, 28—49; Friedrich Wilhelm Cuno, Geschichte der
wallonisch- und Iranzösisch-reformierten Gemeinde Wesel Pgı 3/2-—4), Mag-
deburg 1895

116 Zum eseler Konvent VO  - 15685 Goeters, Beschlüsse (wıe Anm 553 ders., Der
eseler Konvent nlederländischer Flüchtlinge VO November 1568, 1n

S8—1 Zweiflel, ob der „Weseler onvent“ nicht ın ese In der ahe Ant-
WCIDCNS lokalisieren und auft 566/67 datieren 1st Jan Pıeter Va  @} Dooren, Der
eseler Konvent 1568 Neue Forschungsergebnisse, In 31 [1982] 41—55;
Gerhard oeters, Dıe konfessionelle Entwicklung innerhalb des Protestantismus 1
Herzogtum eVe, m: Ders. Prieur Der Niederrhein zwischen ıttelalter
und Neuzeıit SOGW ö ese 1986, 142-168, hier 145), scheinen inzwischen u  -
raumt, azu Gerhard oeters, DIie Entstehung des rheinischen Protestantismus und
seine Eigenart, 1: R3AV 1994 149—201, hier 191; Jan Va  - Booma — JacoDus
Leonardus Van der GOUW (Bear'  X COmMMun10 el tidelium. Ta des Konsisto-
T1UMS der niederländischen reformierten Flüchtlingsgemeinde In ese x } >82
.2 103); Köln-Delft 1991

117 Schilling, Niederländische xulanten (wie Anm 16) 1775 Bischoff wıe Anm.
14) (mit Literatur).

118 BSRK Nr. Zurer Synode VO  — E 7 oeters, Akten (wıe Anm 65); ders.,
Dıieer Synode VO.  - EOZ1,:; 1n Elwin Lomberg (Bear  X Die Emder Synode VO  - L3,
Neukirchen-Vluyn L9Z40 183—202

119 1ScCAhO (wıe Anm 114) 05167 Literatur); Schilling, 1ederländische EXUu-
lanten (wie Anm 16) 176 1€e uch eorg Biundo, Geschichte der nıederländisch-re-
Ormierten Gememlnde Frankenthal, In 1962 23—73; Robert Va  - Roosbroeck,
DiIie niederländischen Glaubensflüchtlinge In Deutschland und die Anfänge der
Frankenthal, 1n 1963) 2—28; Gerhard Kaller, aat, Gesellschaft und Kırche In
Frankenthal 1MmM Jahrhundertrt, ın 1980) —1 arl aals, Zum £€eDTraucCc
des Niederländischen In Frankenthal (1562-—-1689), 1ın ST 1989 1A3
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554120 rediger der Frankfurter bzw. Frankenthaler nlederdeutschen
Fremdengemeinde VWl der Flame Petrus Dathenus*!21 der 1563 den Heidel-
Derger Katechismus 1Ns Niederländische übersetzte.

1559 wurde In Genf{f die ademıie gegründet**?2, während Calvins „ANnst1-
tut1o0“ In ihrer endgültigen Fassung erschien!2> In arls fand 5>59 die
reformierte Nationalsynode die die spätere „Conf{fessio Gallicana“ 124
verabschiedete un mıt der „Discipline ecclesiastique“ In Frankreich eiıne
protestantische Minderheitskirche calvinistischer Pragung begründete*>.
In Schottland kehrte John Knox 1559 dus$s dem Genier 11 Zzuruck,; bevor
1560 die „Confi{essio Scotica“126 In Geltung gesetzt wurde!27 Sıeht INa  - VO  -
den Flüchtlingsgemeinden ab, gab CS 1mMm Deutschland VO 1559 keine
Parallele dieser Verbreitung des Calvinismus In Frankreich, den Nieder-
landen!28 un! Schottland Dıe „Conf{Tessio Tetrapolitana“, In Stralßburg bis
DA nterım 1548 In Kralit, hatte ler ebenso wWI1e Martın Bucers Annähe-
Tung Luther!®? 1536 die Annahme der Wittenberger Konkordie un: da-
mıiıt für die oberdeutschen Reichsstädte den NSsSCHAILU den Schmalkaldi-
schen und un! das Luthertum ermöglicht. SO War der Protestantismus
ıIn Deutschland VO Luthertum epragt, während die Erinnerung den
Zwinglianismus 1INs Sektierertum („Sakramentierer“) abgedrängt war!>9

120 Nr. 1e uch Denis, Les Eglises d’etrangers wıe Anm. 113) 375
Anm un 319

124 Wiıillem Frederik Dankbaar, Art Petrus Dathenus, In RGG“*
122 Charles orgeaud, Hıstoire de l’universite de Geneve, L Academie de Cal

VIN 9—1 enf 1900); Ulrich Im Ho(l, Die Entstehung der reilormierten Hohen
Schule. Zürich Bern 1528 Lausanne 1537 enfti 1n eier Baum-
gart Notker Hammerstein (Hrg.) eitrage Problemen eutscher Universitätsgrün-dungen In der irühen Neuzeit WFg 4) Nendeln 1978, 243-—262; ders., Die reformier-
ten en Schulen In schweizerischen Stadtstaaten, In TYIC Maschke Jürgen SYydow
(Hrg.) und Universität 1Im Mittelalter und In der Irühen Neuzeit VSWDASG 3)5Sigmaringen F977; 537 C

123 1553% 29 ed princeps 1536), dt Johannes Calvin, Unterricht ıIn der
christlichen Religion. Institutio Religionis Christianae. Übers Tto Weber, Bde., Neu-
kirchen 1936

124 Nr.
125 Menna Prestwich, Calvinism In France, n E  D 629, In dies., International Calvi-

nısm (wıe Anm 81) 1-1 Raymond Mentzer, The Troubled Status of the French
Refiformed Churches, 1n Guggisberg Krodel Hrg.) Refiormation (wıe Anm 41) 614—-—
623 ferner die klassische Darstellung VO  w} Gottlob VO  } Polenz, Geschichte des Ianzösi:
schen Calvinismus bis ZU Gnadenedikt VO  w Nimes 1mM Jahre 1629, Bde., Gotha 1857
1869 (Nachdr. Aalen

126 Nr.
127 Ian Hazlett, The COots Con{iession 1560 Context, Oomplexion an rıtique,In ARG 1987 287-—-320); Michael ynch, Calvinism 1n Scotland, 9—1 1n

Prestwich, Internationa Calvinism (wıe Anm 51) AI
128 „Coni{iessio Belgica“ 15641; BSRK Nr.
129 Robert Stupperich, Art Confessio Tetrapolitana, In RGG? 1860 IS James
Kittelson, Art Confessio Tetrapolitana, In TRE 1981 PF Zu Bucer: artın

reschat, artın Bucer. Eın Reformator In seiner Zeit, Munchen 1990
130 Gottfried Locher, Zwingli und die schweizerische Reformation KıK F E}
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Se1lit dem Augsburger Religionsirieden VO  } 555 Wal den Reichsständen
Augsburgischer Konfiession ihr Kirchenwesen garantlert, während die ge1lst-
1 Jurisdiktion der katholischen Bischöfe bDer die „AC-Verwandten“
suspendiert war!>!. Dabei stand den Problemen dieser politisch-säku-
laren Friedensordnung der Umstand, da[fs der Religionsfrieden L1LUTE KD
olıken und „AC-Verwandte“ privilegierte, och 1mM Hintergrund; als
Streitgegenstände wichtiger die „Declaratio Ferdinandea“ und das
„Reservatum Ecclesiasticum“, WO8CHCH sich schon auftf dem Regensburger
Reichstag 5567/57 die Freistellungsbewegung formierte!>2 KonftTessionell
homogen WaT! das Luthertum 1ın Deutschland jedoch nicht as zeıgte sich
1554 bei dem erwähnten Kolloquium VO OoOrms

1559 begann In der Kurpfalz die Reglerungszeıt Kurfürst Friedrichs H4S
eines Sohnes des Pfalzgrafen Johann I1 au  P der Nebenlinie Pfalz-Simmern.
In Heidelberg hatte die lutherische Reiormation Iruh Eingang gefunden,
wobei ihr die vermittelnde Haltung des persönlich der alten Kirche fest-
haltenden Kurfürsten Ludwig entgegenkam*>?. 1538 gestattete dieser die
refiformatorische Predigt un:! den Laienkelch och wurde die Kurpfalz erst
1546 Friedrich E: der se1it 15A2 der Lehre Luthers anhing, MC Eın-
ührung einer evangelischen Kirchenordnung eın lutherisches Terr1ıto-
rium 124 Dabei 1e€ CS während der Jahre 1556 bis 1559 Ottheinrich,
der die Reformation 1542 1mM Herzogtum Neuburg der OoONau eingeführt
hattel>> SO and der katholisch HC ITE SCINE r W4 geschlossene

Ehe mıt arıa VO  . Brandenburg-Kulmbach Iiur Luthers Lehre ON-
CI Friedrich 11L In Heidelberg eın lutherisches Kirchenwesen VO  — och
WarT dieses 1559 och uUurc „Unf{fertigkeit der kirc  TETICTN Ördnung“*?9 BE-

GoOttingen 1982, 98, spricht E  — „gedämpfter“ Erinnerung den Beıtrag des WINng-
lianismus.

131 artın Heckel, AT Augsburger Religionsirieden, 1: 1987 111—-117;
ders., Deutschland 1mM konfiessionellen Zeitalter VE KVR 1490), GOöttingen 1983, 33-—66);
ders:;:; Autonomila und Pacıs Compositlo. Der Augsburger Religionsfrieden In der Deu-
Lung der Gegenreformation, 1n 7 1959 141-248, wlieder 1n DerTs.: Gesam-
me Schriften. aal, Kirche, SC Geschichte. Hrg VO  - Klaliıs Schlaich, E UuD1N-
SCH 1989, 1—89; ders., Religionsbann un landesherrliches Kirchenregiment,
Rublack. Lutherische Konfessionalisierung (wıe Anm 40) 130162

132 Gudrun estphal, Der amp die Freistellungsbewegung anıf dem Reichstag
zwischen I >6 un: 1376, Phil Diss. Marburg 1975 Siehe uch Harm ueting, Freistel-
lung der eligion. Zwischen Reservatum Ecclesiasticum und Religionsireiheit GeDb-
hard Truchseß VO  5 a  urg (  71  ) 1n anderer 1C. In Heiner Faulenbach
(Hrg.) Standfiester Glaube. FS für Johann Friedrich Gerhard Goeters SVRKG 100),
öln 1991, 0 K

133 Albrecht Pıus Luttenberger, Glaubenseinheit un: Reichstfriede. Konzeptlonen
und Wege konfessionsneutraler ReichspolitikC (Kurpfalz, Jülich, Uurbpran-
denburg 20) GOöttingen 1982

134 EKO XIV, Nr. Siehe uch Nr. K un Nr.
135 J Gerhard Oeters;, Einführung, 1n EK  © AIV, 1—-89, hier Barbara KUrZe,

Kurfürst Ott Heinrich. Politik un Religion In der Pfalzw1, SVRG 1’74), Gu-
tersich 1956

136 | Goeters, | Einführung (wıe Anm 135)
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prag azu kamen theologische Streitigkeiten die Abendmahlslehre*!>/.
Hıer standen sich der lutherische Generalsuperintendent Tilemann Heshu-
SC  ö auf der einen un der mıt Bullinger verbundene Rektor der Uniıversitäat,
Thomas Erastus, Calvıns Freund Petrus Boquinus un! Wilhelm Klebitz auf
der anderen Selite gegenüber*?®. Der Kurfürst verbot die Auseinanderset-
ZUNSCIL, chrieb die G0eters die Variata‘>? als ehr- un:
Predigtnorm VOT un nthelß Heshusen un! 117 In einem VO  — Melan-
chthon erbetenen Gutachten gab dieser dem Kurfürsten recht und verwarti
die Abendmahlsauffassung Heshusens.

Am Juni 1560 and ın Heidelberg eine Abendmahlsdisputation ZWI1-
schen den Lutheranern Johannes StOssel un Maximilian Mörlin auft der
einen und Boquinus un: Erastus auf der anderen elite eren Argu-

beeindruckten den Kurfürsten, dem bald auch der Unterschied der
beiden Fassungen der eutliıc wurde, da C auft dem Naumburger
Furstentag 1561 die Invarlıata 11UT mıiıt dem Vorbehalt der In der Präfation
ausgedrückten Gleichberechtigung beider Fassungen unterzeichnete 140
Der entscheidende Durchbruch dürite PE TIür Friedrich IL} auft die Zeit
ach dieser Dısputation datieren sein!41 In dieser Zeıit kam In Heidelberg
der Gedanke eine reiormiert-calvinistischen Vorbildern dus der Schweiz
olgende Neubearbeitung der Kirchenordnung auf, der Z kurpfälzischen
Kirchenordnung VO November 563142 führte Schon Dezember
1561 trai der Kurfürst, der den Lutheranern seinen Beamten un
Theologen den schıe gab un: ihrer Stelle Reiormierte berieft, ohne
Beiragung seiner ate die Anordnung, In Heidelberg beim Abendmahl das
Brotbrechen einzuführen!*> Als eil der hauptsächlic VO Gaspar Olevia-
NUs, der 1560 als Professor ach Heidelberg berufen worden WAaIl,
mengestellten kurpfälzischen Kirchenordnung wurde der 1mM wesentlichen
auf Zacharlas Ursinus, se1ıt 1561 auf Emp{fehlung Bullingers Professor In He1-
delberg, zurückgehende Heidelberger Katechismus!4+4 schon nde 1562 fer-
tiggestellt und Januar 1563 VO Friedrich 111 ach VOITaNSCHANSCHNEI
Approbation eıtens der Superintendenten unterfertigt**? „Mit dem Hr-
scheinen des Katechismus datiert offiziell der Überrtritt VO Kurpfalz ZU
reiformierten Bekenntnis“146 In der mıt der urpfalz verbundenen Ober-

Enı Zu dem VOTITaNngeCgaANgCNEN Abendmahilsstreit zwischen oachim estpha un
den Schweizern VO  . L5 und Calvins Antwort estphal: TNS Bizer, Studien ZUT
Geschichte des Abendmahlsstreits 1 Jahrhundert X a BFChTh.M 46), Guterslioh
1940, >—-284 Nachdr. Darmstadt 972

135 |Goeters, | Einführung WwWIı1e Anm 135) 3 Press, Calvinismus und Territorial-
aa (wlıe Anm 74) 226

139 |Goeters, | Einiführung (wıe Anm L35)
140 Ebd
141 Press; Calvinismus und Territorilalstaa (wıe Anm. 74) 229

EK  C AIV, Nr. 3
143 |Goeters, ] Einführung (wie Anm. 135) 39; ders:;, enesis (wıe Anm 66)
144 Nr. A EKO XIV, Nr. SA SA
145 |Goeters, | Einführung (wıe Anm 132) 41
146 Ebd 473 Zur Einführung des Refiformiertentums 1n der Kurpfalz sSind unverzicht-

bar |Goeters, ] Einführung (wıe Anm 135) und Press, Calvinismus un! Territorlalstaa
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pfalz  167 kam nicht ZUT Einführung des Refiformiertentums. Der alteste
Sohn Friedrichs HE der Luthertum festhaltende Ludwig, War se1it 1564
Statthalter ıIn Amberg un! stand l1ler der Religionspolitik se1INES Vaters ent-
gegen ** Nach Friedrichs EGl Tod 1576 folgte Ludwig ihm als Ludwig VI In
der Kurwürde. SO kam CS 576 AT Restauration des Luthertums In der KUTF-
pfalz und ZUrLr Vertreibung der reiormierten Theologen un Beamten!*?, die
teilweise In die dem Pfalzgraien Johann Casimir!”% dem jJjJungeren Sohn
Friedrichs HI; unterstehenden Amter Neustadt un: (Kaisers-) Lautern AdUuUu$s-

wichen; In Neustadt der Weinstralse bestand VO ES:7R bis 1585 als Ersatz
für die den Reformierten verlorengegangene Heidelberger Universität eiNe
reiformierte ohe Schule, das „Casımırlaanum  «“ 1583 übernahm Johann ( as
S1IMLLF die Vormundschaftsregierung Tür den 1574 geborenen Friedrich
und führte In der Kurpfalz das Reformiertentum wieder ein!>1.

Nachdem der Augsburger Reichstag 1566 die „de-facto-Anerken-
nung  MALIZ der Religionspolitik Friedrichs 114: gebrac hatte, verbreitete sich
das Reformiertentum In anderen Teilen des Reiches. SO IfInete Grafi Her-
INanı VO  g Neuenahr-Bedburg se1InNne niederrheinischen Besitzungen die
kurkölnische Unterherrschaft Bedburg un! die Graischaft Oers ohl
schon 1566 den Reformierten!>>. uch WEn sich dort die konfessionellen

(wıe Anm 74), WwWel auft ihre Weise gleichermaßen bedeutende Arbeiten. Siehe außer-
dem Press, „Zweıite Reformation“ (wıe Anm 74); Meinrad Schaab, Obrigkeitlicher Cals
VIN1ISMUS un:! Genfer Gemeindemodell. Dıie Kurpfalz als frühestes reformiertes Territo-
r1um 1mM eiICc und ihre Einwirkung auft Pfalz-Zweibrücken, 1n Ders., Territorlalstaa
(wıe Anm. 2 7) 34-86); nton Schindling Walter Ziegler, urpfalz, Rheinische Pfalz und
Oberpfalz, 1n Ders. ers (Hrg.) Terrıtorıen des Reichs (wıe AT 7) Der Suüd-
westien P KLK 330 Munster 1993, 8—4

147 Zur Reformation 1n der Oberpfalz außer Schindling Ziegler, Kurpfalz (wıe Anm
146) Johann Baptist GOtZ, DIie religiöse ewegung In der Oberpfalz VO T3A bis 1560
Erläuterungen und Erganzungen |Johannes] Janssens Geschichte des deutschen Vol-
kes 10/1 und 10/2, Freiburg 1914; Volker Press, Dıie evangelische Oberpfalz zwischen
Land und Herrschafift bestimmende Faktoren und Kon{fessionsentwicklung FS520
162 1' Das evangelische Amberg 1Im Jahrhundert (Ausstellungskatalog), Amberg
1983, G 1e€e uch ders., DIıie Grundlagen der kurpfälzischen Herrschalit In der
Oberpfalz 1499 bis F621, 17 VHVOPI E SE 20256

148 Press, Calvinismus un Territorialstaat (wıe Anm 74) 267; Johann Baptist GOtZ,
Die religiösen Wırren In der Oberpfalz VO  — —} GST 66), Munster 1937

149 Press, Calvinismus und Territorlalstaa: (wıe Anm. 74) 267-298; |Goeters, ] Eın-
führung (wiıe Anm F3 60721

150 Manired uhn, Pfalzgra{i Johann Casımir VO Pfalz-Lautern S }
ET Y} Otterbach-Kaiserslautern 1961; [Goeters, ] Einführung (wıe Anm 1399
71—73; Press, Calvyvinismus un Territorlalstaa (wıe Anm 74) LO RET

U Ebd 322-368; |Goeters, | Einführung Anm 1 35) TGa
1572 Press: Calvinismus un: Territorlalstaa: (wıe Anm 74) 237 Walter Hollweg, Der

Augsburger Reichstag VOI1l 1566 und seine Bedeutung für die Entstehung der Reformier-
ten Kirche un! ihres Bekenntnisses e BGLRK 17), Neukirchen-Vluyn 1964

155 Heiner Faulenbach, ermann VO  - Neuenahr (  0-1  Y 1n hLB
1052 hier 1 ders., Hermann, TAT Neuenahr und Moers, 1n 400 Jahre Bedbur-
gCI Synode, Bedburg-Niederaußem 1971, E Zu ermann VO  - Neuenahr uch
Ders. (Hrg.) Dıie Bulspsalmen des Graifen ermann VO Neuenahr, Neukirchen-Vluyn
1972
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Verhältnisse erst ach 1578 Grai VO Neuenahr-Alpen einem
reformierten Kirchenwesen gestalteten, zeigte Bedburg doch schon
573774 das „normale Bild einer reformierten Gemeinde*>*; Bedburg WarTrT
keine Flüchtlingsgemeinde, sondern CiINe deutsche reiormierte Gemeinde
obrigkeitlichen Iyps

Wichtiger WaT! der Sieg der lutherischen Orthodoxie In Kursachsen 1574
un! die Exulierung der sächsischen Philippisten mıt Christoph Pezel der
Spitze*??. Pezel wurde ZAHT Schlüssellfigur des Reformiertentums In den Weli-
terauischen Graischaften un! In der Reichsstadt Bremen un: ZU Protago-
nısten der „Synthese VO  } Philippismus un Calvinismus  11156. Ntier dem
Einfluß der sächsischen Philippisten un der 1576 aus Heidelberg vertriebe-
He  . pfälzischen reformierten Theologen wWI1e Gaspar Olevianus!>/ erfolgte
1578 die Einführung des Reformiertentums In der Graischait Nassau-Diıl:
lenburg*”® Grai Johann VI un In der Graischaft Wittgenstein*”??
ter Gra{i Ludwig A aber auch In Hanau-Münzenberg*®*, Isenburg-Büdin-

154 Gerhard Goeters, Die Herrschalit Bedburg un ihre kırc  ıchen Verhältnisse
ZUrTr Zeıt der Reformation, 1n 400 Te Bedburger Synode (wıe Anm F33) 49—7 1, be-
sonders

155 oltmann, eze (wıe Anm 47) 60—66; SOC. Der kursächsische Philippis-
I1US und seine Krise In den 1560er un! 1570er Jahren, I} Schilling, Reformierte KOnNn-
[essionalisierung (wıe Anm. 24) S5077

156 Jürgen Moltmann, Art Christoph Pezel, 1n RGG®* 264
157 Gerhard Menk, Caspar Olevian während der Berleburger und Herborner Zeıt

/7-187} Eın Beıtrag FA Selbstverständnis des irühen eutschen Kalvinismus, 1n
(1988/89 13927204

158 Wolf, Zur Einführung Anm. 46); Glawischnig, Niederlande (wıe Anm #39;
chmidt, Zweıiıte Reformation ıIn den Reichsgrafschaften (wie Anm 76); ders., Dıie
Zweıte Reformation“ 1mM Gebiet des Wetterauer Grafenvereins. DIie Einführung des
formierten Bekenntnisses 1m Splegel der Modernisierung gräflicher Herrschaftssysteme,
1n Schilling, Reformierte Konfessionalisierung (wıe Anm 24) 184-213; Neuser, Eın-
führung (wıe Anm 68); Münch, Zucht und Ordnung (wıe Anm 78); Moltmann, eze
wıe Anm 47) 6—1 Schröer, Reformation I (wıe Anm 80) 44445 Siehe uch Ger-
hard Menk, -„Oua LTOpP embrasse, PCU estreind“. Taf Johann VI VO Nassau-Dillenburg
O0—1 1n 1 OL17

159 Gustav Bauer, Dıe Reformation In der Graischalit Wittgenstein und ihre Durch-
lührung bis ZU Tode raf Ludwigs des AÄlteren, Laasphe 1954; Schröer, Reformation I
(wie Anm 80) 45 1—456; ferner die Anm 158 eNannNteEN eıtrage VO  3 chmidt, Neuser
un! Moltmann

160 In Hanau-Münzenberg Z1inNng die Einführung des Reformiertentums au{f das Wir-
ken Tal Johanns VI VO  b Nassau-Dillenburg als Mitvormund der Graifen Philipp Ludwig
Il und Albrecht VO  . Hanau-Münzenberg selit 1580 zurück, azu arl Wolf, DIie VOI-
mundschaftliche Regilerung des Graifen Johann des Alteren VO.  — Nassau-Dillenburg 1n
der Graischaft Hanau-Münzenberg, 1n Hanauisches Magazın | S 1936 NrT. CC

un: 1937 Nr. 12 1—-1 Gunter auc. rafi Philipp Ludwig Il VO Hanau-
Münzenberg, Katharina Belgia VO  e ranıen und die ründung der eusta: Hanau|
In Auswirkungen einer Stadtgründung. Hrg VO Magıistrat der Hanau, der Wal-
lonisch-Niederländischen Gemeinde und dem anauer Geschichtsverein 1844 e V Ha-
I1la  wr 1997, ET nNntier dem Eintiluls Johanns VI erfolgte uch „die Einführung des
formierten Bekenntnisses In Solms-Braunfels, Isenburg-Büdingen, Wied und bis el-
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gen““, Solms, Wied un Sayn un!: In der mıiıt Wittgenstein verbundenen
Herrschalit Homburg*°*, In den Jahren 1586 DIS 1591 lag die reiormierte
Phase Kursachsens Kurfürst Christian 1.1°5 587/88 begann die refior-
milerte Umgestaltung VO Gottesdienst un!: Kirchenwesen In den Graischafi-
ten Tecklenburg, Bentheim un:! Steinfurt!®4 1591 In Burgsteiniurt auch
e1INE reformierte ohe Schule entstand!®> 595/96 Tührte HIs Johann
corg In Anhalt das Reformiertentum C117 Was aber, auch der
603/06 eingetretenen Landesteilung, LL schleppend und mıt Y-
schiedlichen Ergebnissen vorankam 1°©° ach der Wende ZU ahrhun-
dert folgte die Graischafit lıppe 1mM0o0onNn VI wobeil 1er mehrere
Etappen unterscheiden SiNd: die Konsistorlalordnung VO  — 1600 als CI-
STES Dokument für die Einführung des reiormierten Bekenntnisses*!°&®. die
Einführung des Heidelberger Katechismus 602169, die OlIllentlıche

LIC gewissen Grade uch In Hessen-Kassel“, Glawischnig, Niederlande (wıe Anm 75)
12

161 Gisela Hanle, ral Wolfgang TNS VO senburg und die Einführung des Calvi-
N1ıSMUS In der Graischaft Büdingen. Ursachen, Ärt und Auswirkungen, Phil Diss. Maınz
1965

162 Karl Heckmann, DIie Reformation In der ehemaligen Herrschaft Homburg un
die Einführung des reformierten Bekenntnisses r erg 2) Wuppertal-Elberfeld 1934

1623 Klein, amp die Zweiıte Reformation wıe Anm 49); Karlheinz Blaschke,
Religion und Politik ın Kursachsen 6-—1 1: Schilling (Hrg Reformierte Konf{es-
sionalisierung wıe Anm 24) 79—97; Franz Lau, DIie Zweiıte Reformation In Kursachsen.
Neue Forschungen .13 5>0$ sächsischen Kryptocalvinismus, 1n Verantwortung. FS
Gottiried Noth, Berlin 1964, 137-—-154; Siegiried oyer, Stande un! calvinistische 1Lan--
despolitik unter Christian (1587-1591) 1n Kursachsen, 1ın Schaab, Territorlilalstaa
(wle Anm 27); 1374148 Siehe uch Urban Pıerius, Geschichte der kursächsischen Kar-
chen- un Schulreformation, Hrg VO  e} Thomas Klein, Marburg 1970

164 Wiıie Anm en der dort angeführten Lıteratur uch Schröer, Refiformation
(wie Anm ö0) 456-—465; Rudolfel rat Arnold VO  e} Bentheim-Steinfurt, 1n WLB
1962 83

165 400 TrTe Arnoldinum M] Festschrilft Schriftenreihe des Kreishe!i-
matbundes Steinfurt Greven 1988 (darin ar Prinz entheim, yart Arnold

VO  3 Bentheim und die Gründung der Hohen Schule Steinfurt 31—40); Hans J3ır
sCI1 Warnecke, Das Arnoldinum, 1n Reiormiertes Bekenntnis In der Graischaft Bent-
heim (wıe Anm. 76) 259—287; Rudolf Rübel, Das Burgsteinfurter Gymnasıum Arnoldi-
1U 1 Wandel der Zeıten, Burgsteini{iurt 1953

166 Ila Jablonowski, Der Einiflu/fs des Calvinismus auf den Inneren Ausbau der
haltinischen Fürstentümer Anfang des Jahrhunderts, dargestellt eisple Vo  -
Anhalt-Köthen, 1n Schaab, Territorialstaat (wıe Anm 27) 149—163 1e uch die Be1l-
trage VO.  - eorg Schmidt, Christoph Schroöter un 1la Jablonowski 1n Refiformation 1n
Anhalt Melanchthon Urs eorg 1L Ausstellungskatalog, Dessau 1997

167 August Falkmann, ral Simon VI un: seine Zeıt 15 5>4-16 7a Bde., emgo-Det-
mold 1882 BT Falkmann, eiıtraäge ZUrTr Geschichte des Furstentums lppe aus archiva-
ischen Quellen 3—6); Gerhard Schormann, Simon VI un: seine Bibliothek. Eın Beitrag
ZUu: Zweiten Reformation In l1ppe, In JIJWKG 1977 63—98; Schilling, Konfessions-
konilikt wIıe Anm 17); Schröer, Refiormation I (wie Anm S50) 466—471

1658 Schilling, Konfiessionskonflikt wıe Anm L' 178; Neuser, Einführung des He1l1-
delberger Katechismus wıe Anm 169)

169 In der Bearbeitung VO  a} Melchior Angers, iılhelm Neuser, Die Einführung des
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Abendmahlstfeier mıt Brotbrechen 1605 un: die reiformierte Kirchenord-
NunNng VO 1684, bis deren Einführung die lutherische Kirchenordnung
VO  - 1573 1ın Kralit 1€ 1605 Wal auch das Janr der „Verbesserungspunk-
te«l70 In essen-Kassel Moritz dem Gelehrten, Devor das damıt einge-
eitete Werk mıt der Kasseler Generalsynode 1607 ZUuUS>kam!/1 In
anderen Territorien WI1e€e Baden-Durlach!’* oOder Holstein-Gottorf!”» blieben
Versuche der Landesherren einer reiormierten Umgestaltung ohne oder
ohne nachhaltigen Erfolg.

Am Ende stand Kurfürst Johann S$igismund VO Brandenburg mıiıt sSEe1-
1C Überrtritt Z reformierten Bekenntnis VO 613174 och 313e das
Reformiertentum In Brandenburg und In den se1ıt 614/1585 mıt Branden-
Durg verbundenen Territorien VO Herzogtum Kleve mıt den selbständigen
reiormierten Gemeindebildungen des ahrhunderts 1mM Westen DIis JE

Herzogtum Preußen 1mM sten C111 Minderheitenkon{iession des Herrscher-
hauses und des Hofes un: eiıne Art „‚Beamtenreligion : Beachtung VeCI-
dient jedoch die Kon{iessionspolitik des Kurfürsten Friedrich Wilhelm ıIn der
zweıten Hälfte des 17.Jahrhunderts*/®©, der reformierte Gemeindebildun-
gCI förderte!/‘ und die reiformierte Minderheit auf osten der Iutherischen

Heidelberger Katechismus ıIn ıppe 1M Jahre 1602 und der Kampf se1ine eibehal-
Lung 1m ahrhundert, 1n JWKG 1981 E

170 Literatur Anm und Anm JE
K Nr. Bekenntnis der Kasseler Generalsynode 1607
172 Werner Baumann, TNS Friedrich VO aden-Durlach Dıe Bedeutung der eli-

g10N für Leben und Politik eines suddeutschen Fursten 1mM Zeitalter der Gegenreformati-
BA KGLBW.B 20), Stuttgart 1962; Friedemann erkel, Geschichte des evangelischen

Bekenntnisses In Baden VO  H der Reformation bis UE Unıon VVKGBW 20), Karlsruhe
1960

173 TNS Feddersen, Der Kryptocalvinismus Gottorier olfe Herzog Johann
Adolf, 1: (1926/28 344—-39 1

174 Zur rage der Motivation Johann Sigismunds: ueting, „Zweıte Reformation“
(wie Anm 38) f eier aumgart, FT Entstehung der Onarchie un: des preußsi-
schen Staatsgedankens, 1n Manitred Schlenke (Hrg.) Preußen-Ploetz, Freiburg-Würz-
burg 1983, 1 a 34, hier 128; oligang Gericke, Glaubenszeugnisse und Konfessions-
politik der brandenburgischen Herrscher bis ZUu Preußischen Union 1540 bis 4S

NCGoOo 6) Bielefeld IO JFADO 1e uch Thadden, Fortsetzung (wıe Anm 73)
175 Opgenoorth, Reformierte (wıe Anm. f3 448 „Beamtengemeinden“; Hıntze,

Kalvinismus und Staatsrason (wıe Anm 72)
176 Klaus Deppermann, Dıe Kirchenpolitik des Grolsen Kurfürsten, 1n PuN

99—  al E artın Lackner, DiIie irchenpolitik des Großen Kurfürsten UK  ( 5) Wiıtten
19475

LT# Das gilt besonders für die seit 1614 brandenburgische Graischaft Mark 1ın Westfa-
len, Wilhelm Noelle, utheraner un! Reformierte In der Graischaft Mark VO Westläli-
schen Frieden bis ZUTr Unilon, 1n 1936 3—34; G3 3E 83—1 40/
4 | 1939/40 3966 Hıer entstanden Kurfürst Friedrich Wilhelm uch NCUEC
lormierte Gemeinden, deren Kern brandenburgische Garnisonsgemeinden WI1e In oe€es
(Schröer, Refiformation I [wıe Anm 80] 476) der Beamtengemeinden WI1e In etiter
der uhr (300 Tre Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde Wetter-Freiheit In
Wetter [Ruhr] Sn Hrg VO  - Pres!  erium der Evangelisch-Reformierten Ge-
meıinde, Wetter 1957 Diese Garn1sons- un Beamtengemeinden weisen SOMIt
als Ansatzpunkte für die Bildung reformierter Gemeinden Parallelen den branden-
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Mehrheit protegierte*/®. Dadurch konnten manche der In Kleve-Mark 1mM
16. Jahrhundert entstandenen selbständigen reiormierten Gemeinden I
fe  — Privatkultus In eiInen Oöflfentlichen Kultus umwandeln.

1ese selbständigen reformierten Gemeinden hingen 1mM Ursprung viel-
fach mıt FlüchtlingsgemeindenI], VOT em In Ostfriesland un:
Niederrhein. Eın eispie aus Westialen bietet Hamm In der Graischaft Mark,

diese Gemeindebildungen „VONn ıunien  &4 1m 16. Jahrhundert UuUrc die
konfessionel unentschiedene Haltung erzog eims VO  $ Jülich-Kleve-
Berg ® ermöglicht wurden. In Hamm gab CS spatestens 1561 eINE niederlän-
dische refiormierte Flüchtlingsgemeinde *® dus der die deutsche reiformierte
ammer Gemeinde hervorging  181' Am Niederrhein bestanden reiformierte
Flüchtlingsgemeinden außer In Wesel VOT em In Köln!52 Duisburg*®>,
Kleve!$4 un! Goch*$> aber auch Zanlreıchen anderen TICH

Iypen un: Richtungen
Diese Skizze der Geschichte des Reformiertentums 1mM Deutschland des

Jahrhunderts älßt ZWeEeI Iypen CHEC werden. Der eine Iypus 1st der
der selbständigen reiormierten Gemeindebildungen, WI1e CF zuerst mıt

burgischen Hofpredigerstellen der Zeıt nach dem Dreißigjährigen Krıeg auf Thadden,
Hoifprediger [ wıe Anm 7913

178 Schilling, Nochmals „Zweıte Reformation“ (wıe Anm >3) >09 betont, dals der
Große UrIurs „alle Irenik un!: Toleranz, die deklaratorisch iImmer wieder bemühte,
In den Wind geschrieben (hätte), WE L den Hauch einer realen Chance gespurt
hätte, alle seine Länder hne großes Risiko calvinisieren“ 510)

179 Luttenberger, Glaubenseinheit (wıe Anm 1.33) Zum Erasmlanısmus Nnion
Gail, Johann VO  - Vlatten und der Einiluls des Erasmus VOoO  — Rotterdam auf die Kirchen-
politik der vereinigten Herzogtumer, In DJ 45 1934 1—109; August Franzen, Das
Schicksal des Erasmlanısmus Niederrhein 1mM Jahrhundert, 1N;: HJ 83 4A8
ıL12; Eckehart OVe, Vıa media. Humanistischer Iraum der kirchenpolitische Chance?
Zur Religionspolitik der vereinigten Herzogtumer Jülich-Kleve-Berg 1 Jahrhun-
dert, 1In. 1990 115—133; Andreas Biermann, Erasmus un:! die klevische
Kirchenpolitik. Der wiederentdeckte Katechismus der Kirchenordnung VO 1532 1n
Jurgen Kampmann (Hrg Aus dem Lande der Synoden FS ilhelm Neuser, Lüb-
ec 1996, 1 5—55; artın Breidert, Eın humanistischer Reformkatholik. Das Jau-
ensbekenntnis des Konrad Heresbach, 1n Prieur Hrg.) Humanıismus als Reform

Niederrhein. Ausstellungskatalog SHSK 4) Bielefeld 1996, 7990
180 Bischoff (wıe Anm 114) 130; Schröer, Reformation I (wıe Anm. 830) DE
181 Hugo Rothert, Dıe Kirchengeschichte der Graischaft Mark, S 1n JVEKGW 15

1913 1—139, hier 90, nach Ewald Dresbach, Reformationsgeschichte der Graischaft
Mark, Guüuütersloh 1909, 281 Fur die westfälische Graischaft Mark werden für das spate

Ireie reformierte Gemeinden hne Grundlage In einer Flüchtlingsgemeinde In
ladenhorst, Kamen, ickede un Bonen genannt, Schröer, elormation I (wıe Anm
830) AT

182 Bischoff (wie Anm 114) 163—165 (mit Quellen- un Literaturangaben).
1583 Ebd (Literatur).
184 Ebd 162 (Literatur).
1585 Ebd 118 (Literatur). Siehe uch alther Bösken, DIe niederländische Flücht-

lingsgemeinde Och und ihre Ordnung VO  - 15470 1n ZBGV Pa 1903 R
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Flüchtlingsgemeinden un dann auch mıt obrigkeitsireien deutschen Ge-
meinden hervortrat. Der andere Iypus 1st die landeskirchlich-obrigkeitliche
Gestalt des Reformiertentums, die mıt dem Überrtritt un: der KonfiTessions-
politik VO Fursten un! Graien se1t Friedrich 111 VO  _ der alz entstand un:
ohne diese Landesherren schwerlich Wirklichkei geworden wäre1se Dieser
Iypus Wal die In Deutschland be1i weıtem vorherrschende Erscheinungs-
form des Reformiertentums*!®7.

Weniger eutlic Ist.: dals sich innerhalb des landeskirchlich-obrigkeitli-
chen 1Iyps ZWeEeI Richtungen unterscheiden lassen. Dıie eine War das stärker
calvinistisch gepragte kurpfälzisch-niederrheinische Reformiertentum ın
der Kurpfalz, In den Herrschaltsgebieten der Graifen VO  w Neuenahr un: In
den Territorien der Graien VO Bentheim188s In der Kurpfalz liegen die Dın-
SC auft der Hand Dıe Graien ernar: un Valentin VO  ; Erbach TESS

S1e die „Bahnbrecher der Schweizer Refiformation In Heidelberg“!8?
hatten als Nnhaber wichtiger Hofämter ıIn Heidelberg grolsen Einfluls un:
große Bedeutung für die Hinwendung Friedrichs 11L ZU Reformierten-
tum*?9; S1€E verfügten ber direkte Verbindungen ın die Schweiz; ernar
VO  — Erbach korrespondierte mıt Bullinger und Calvin!?!. An der Universita
Heidelberg dominierte 1560 der Philippismus*?2, auch WE der 1559
tierende Rektor, der Mediziner Thomas Erastus, VO  — dessen Verbindung mıt
Bullinger schon die ede VWAaI[, als „ausgesprochen aktiver Zwinglianer“*?>
gilt och anderte sich das 260/61, als Manner WI1e€e Gaspar Olevianus un
Zacharias Ursinus ach Heidelberg kamen.

Olevianus WarTr ın Gen{i chüler Calvins geworden un hatte dort bei
Theodor €ezZza un: ıIn Zürich bei Petrus Martyr Vermigli un bei Bullinger
studiert1?4 Auch Ursinus War! LF E 1n Gen{it Calvın un danach SOWI1E

186 oeters, enesI1is (wie Anm 66) 47 (sıehe uch das G(0eters-Zıtat ben Anm #);
ahnlich Klueting, „Zweıite Reformation“ (wıe Anm 38) 2 uch Trolsbach, Volkskultur
(wıe Anm >53) 478 weils, dafß die „‚Zzweıte Reformation‘ In Deutschland eın Werk der
Obrigkeiten“ WAarT.

187 Dieses Nebeneinander zweilier Iypen wird bereits deutlich gesehen Del Friedrich
Wilhelm Wibbeling, Die beiden Iypen reformierter Kirche, 1n RKZ 85 1935 SR TL
1e uch unc. ucCc und Ordnung (wıe Anm. 78)-

1588 ueting, KonfiTessionelles Zeitalter wIıe Anm. 2) 2162179 Merz, Calvinismus
(wıe Anm 42) 61 cheint geneigt, sich dieser Unterscheidung anzuschließen.

189 Press, Calvinismus und Territorialstaat (wie Anm. 74) 234
190 Ebd 178
191 Press; „Zweite Reformation“ (wıe Anm /4) 106 E ders., Dıie Grafen VO  = Erbach

und die Anfänge des reformierten Bekenntnisses In Deutschland, 17 ermann Ban-
nasch ans-Peter Lachmann (Hrg Aus Geschichte und ihren Hilfiswissenschaften.
Walter Heinemeyer, Marburg 1979, 653-685; Hollweg, Augsburger Reichstag (wıe
Anm 152)

192 Press. Calvinismus und Territorialstaat (wıe Anm /4) 241
193 Hollweg, Augsburger Reichstag (wıe Anm 1:32)
194 r TESS,; Calvinismus un Territorialstaat wıe Anm 74) 24:2* Gerhard oeters,

ATT Caspar Olevian, E: RGG?* 1960 1626: ders., Art Kaspar Olevian, 1n IRE 25
237-239; Wilhelm Ooltmann, Caspar Olevian 1556 bis 1587 ein evangelisch-

reiformierter Theologe aus Irier, 1ın (1988/89 1-1 arl üller, Gaspar



194 Harm ueting

1560 ıIn Zürich Bullinger ahe gekommen*”?, doch hatte Ursinus auch eINE
philippistische Seitel%26 SO nahmen, als INa  — 1 56() In Heidelberg eiNne
Neubearbeitung der Kirchenordnung dachte, bezeichnenderweise Olevia-
11US$S Kontakt mıiıt Calvin un: Erastus Verbindung mıiıt Bullinger auf!?7 ÜUrsSı=
11US egte seiINeN Vorarbeiten für den Heidelberger Katechismus Calvins
Genfier Katechismus VO  — -542,; VO  . dem 1563 In Heidelberg eine deutsche
Übersetzung erschien, un den Zürcher Katechismus!?® zugrunde  199; bei
der kurpfälzischen Kirchenordnung VO 1563 spielten Entlehnungen dus»$s

Genier un!: Zürcher Vorlagen eine Rolle200. Miıt der Übersiedlung der Frank-
furter Exulantengemeinde ach Frankenthal kamen niederländische Eın-
flüsse hinzu, auch solche des Emder Katechismus VO 554201’ indem 1)a=
thenus den Heidelberger Katechismus 1Ns Niederländische übersetzte, CIBd-
ben sich Wechselwirkungen.

Dıie Verbindungen zwischen dem kurpfälzischen Reformiertentum un
dem der Neuenahrer Graien egegnen zunächst aut personengeschicht-
licher Ebene Friedrich 111 WarTr se1t 1569 In zweiıter Ehe mıt der Tochter
Amalie des Grafen Gumprecht VO  — Neuenahr-Alpen** verheiratet?*®9>.

Olevian Refiformator AdUuUs$s Leidenschaft Zum 400 odestag F5 Marz 1987, eb  -
138 hier E Gerhard oeters, Caspar Olevianus als eologe, eb 2824

195 Frıtz Hauss, AT Zacharlas TSINUS, In RGE°>? 1962 1204; Erdmann urm,
Der Junge Zacharilas TG1NUS. eın Weg VO Philippismus ZU Calvinismus 1534-
1562 539 Neukirchen-Vluyn 1972

196 arl urkKar:« Zacharlas TSINUS und se1n Abhängigkeitsverhältnis Philipp
Melanc.  (0)88 1n NKZ 1925 669—700

197 |Goeters, | Einführung (wie Anm 135)
198 BSRK Nr.
199 |Goeters, ] Einführung (wıe Anm 135)
200 Ebd
201
202

|Goeters, | Einführung (wıe Anm _33)
Zum Neuenahrer Grafenhaus neben der Anm 153 un Anm 154 enannten K

PTatır Angela Kulenkamp({Äf, DIie Graifen und Herren VO Neuenahr G1 521 Eın
Beıitrag ZULE verfassungsgeschichtlichen tellung der Grafen und Herren 1M späaten Mit-
telalter, In ZHF 1 9YT7 161—-178; Walther Bösken, Has Neuenahrer Grafenhaus und
die evangelische Gemeinde Alpen bei €ese TARWPV 2) Elberfeld 1898; Max
Goebel, eıtrage ZUr Geschichte der reformierten Gemeinde W ülfrath
MT Jahrhundert P TARWPV. 1 Tübingen 1908, 122-139; tto Redlich Aus
dem kirc  ıchen en des Bergischen Landes iIm und Jahrhundert, In ZBGV 4 /
1914 152-189; Max Barkhausen, Dıie Grafen VO  5 Neuenahr-Moers 1mM Jahrhun-
dert un das Schicksal der Graischafit un refelds, 1n ders., Aus Territorial- und Kir-
chengeschichte, Kreifeld F9ST1, 108—-159 Siehe uch Charles Nauert, raf ermann
VO  - Neuenahr and the Limıits of Humanısm In Cologne, 1n Ref 1988 65—/79; Harm
ueting, „Dals S1E eın Absplils VO  e der Graischaft Mark 1St, daran 1st kein Zweiflel“ Dıe
Gra{ischaft Limburg VO 13 bis 711 ahrhundert, I: 1995 63  E
hier 8-1 ders., Protektoren des Protestantismus Zum religionspolitischen Einfluls
protestantischer Graien 1mM Bergischen Land, [1ım Druck] 1 Burkhard 1eTi7z Stefan
Ehrenpreis (Hrg Konfessionalisierung 1mM Bergischen Land

203 ueting, Reformierte Konfessions- und Kirchenbildung (wıe Anm 76) ZU-
gleich gab CS zwischen Kurpfalz un! Neuenahr uch SpannungsmomenteI der
ahrnehmung einer kaiserlichen Kommission durch Kurpfalz In dem Erb{folgestreit
die Graifschaft Moers.
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Ahnlich beschalffen die Beziehungen zwischen Neuenahr und
Bentheim*%4 Gra Arnold I1 (I VO  — Bentheim heiratete 15./3 agda-
lena VO  — Neuenahr, eINE Schwester der ema  10 des Kurfürsten VO  a der
alz un des Grafen VO Neuenahr*®>. Die Verbindungen reichten
aber ber die personengeschichtliche Seıite hinaus. Von entscheidender
Bedeutung 1ST In diesem Zusammenhang die reformierte bentheim-teck-
lenburgische Kirchenordnung VO 588206 ach der zeitgenössischen Le:
bensbeschreibung Arnolds VO  — Bentheim®*®/ andelte CS sıch bei dieser
Kirchenordnung“$ die DeTrser Kirchenordnung Adolf{fs VO  . euen-
ahr292 Dıe Exı1ıstenz dieser DbIs In unbekannten oOerser Kirchenord-
NUuNg Hat Goeters nachweisen können, der S1e auf 1581 datierte?19 un
nicht L1UTr ihre Identität mıt der bentheim-tecklenburgischen Kirchenord-

204 Zum entheimer Graienhaus Harm ueting, Das fürstliche Haus entheım-
Tecklenburg. Eine Familiengeschichte ın Bildern, Munster 1993; Albert Hömberg,
Art entheım, Graien DZW. Fursten VOIL, 1n NDB 1952 >> E eier eler, Die ter-
ritoriale Entwicklung der Graischaft Bentheim bis ZU Ende des Mittelalter:
25} Goöttingen 1970); ders., Politische Geschichte der Graischait entheım VO  M TE bis
E FOL. 1ın Reformiertes Bekenntnis In der Gra{ischaft Bentheim (wıe Anm 76) 92960

205 üller, Art Adaolf VOoO Neuenahr, 1n ADR 23 1886 484
206 Rheda, eda) Akten D Siehe uch Anm 20  00 Dıie bei Heinrich Fried-

rich Jacobson, Geschichte der Quellen des evangelischen Kirchenrechts der Provinzen
Rheinland und Westfalen mıt Urkunden und Regesten, Königsberg | 844 Geschichte
der Quellen des Kirchenrechts des Preulsischen Staates, 1V, 3) 4, 406 Anm 15856 CI -

wähnte revidierte und 1619 ım Druck erschienene Fassung Jetz als Faksimile bei Wil-
helm Neuser Dorner (Hrg.) Bentheim-Tecklenburger Kirchenordnung

Hg ZU 400jährigen Jubiläum 1Im Aultrag der Kreissynode Tecklenburg, Bielefeld
19881

AT ar. eorg Döhmann (Hrg.) Has en des Graien Arnold VO  . entheım E
1606 ach den Handschriften. E, Schulprogramm des Fürstlich Bentheimischen Gym-
nasıums Arnoldinum Burgsteinfurt), Burgsteinfurt 1903 Dazu Literaturangaben
auch Literatur AF Verlasserirage der „Vita Arnoldi“ bei Klueting, Reformierte Konfes-
S10NS- und Kirchenbildung (wıe Anm 76) ED Anm

208 Ausführliches Regest nach dem Rhedaer Archivale (wie Anm 206) mıit wöortli-
hen Abschnitten bel Heinrich Friedrich Jacobson Hrg.), Urkundensammlung VO  — bis-
her ungedruckten Gesetzen ne Vebersichten gedruckter Verordnungen für die Vall-

gelische Kirche VO  - Rheinland un WestTialen Als Anhang ZUFT Geschichte des he!1l-
nisch-Westftälischen evangelischen Kirchenrechts, Königsberg 1844, Nr. GLAXVE 302
AT

209 Döhmann, Leben (wie Anm 207)
210 oeters, Bentheim-Tecklenburgische Kirchenordnung (wıe Anm 66) 81—86, be-

sonders 85 Miıt dieser Datierung der Moerser Kirchenordnung annn deren In der Le-
bensbeschreibung des Grafen Arnold VO  _ Bentheim behauptete und dadurch ın die F:
teratur eingegangene auch noch Goeters, EV. Kirchenordnungen Westfalens [ wıe
Anm 99] 154) Approbation UTE den Heidelberger Kirchenrat nicht aufrechterhalten
werden, weil 581/82 und somıt nach der Restauration des Luthertums In der Kur-
pfalz In Heidelberg keinen reformierten Kirchenrat mehr gab; sta  essen könnte iıne
solche Approbation In Pfalz-Lautern un Johann Casımiır durch die Theologen des
Collegiums Casımirlanum 1ın Neustadt der Weinstraße erfolgt se1n. 1e uch lue-
ting, Reformierte Konfessions- un:! Kirchenbildung (wie Anm 76) 226 Anm FE
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NUL$ VO  — 1588, sondern auch ihre Abhängigkeit VO  - der kurpfälzischen
Kirchenordnung VO  — 563 CImachte?211

1ese „Filiationsbeziehung VO Kurpfalz 1563 ber Oers 1581 ach
Bentheim-Tecklenburg“*- stand hinter dem stärker calvinistisch gepragten
kurpfälzisch-niederrheinischen Reformiertentum. Philippistische Einilüsse
spielten In dieser Filiation keine (0)  e‚ WI1e€e auch keiner der vertriebenen
saächsischen Philippisten IUr die Kon{Tessionspolitik der Neuenahrer und der
Bentheimer Graien Bedeutung gewann“!>, ‚Stärker calvinistisch‘ bedeutet
el nicht ‚calvinistisch‘, we:il sich auch In der vorliegenden Studie erWElN-
SC  - wird, dals das kurpfälzische Reformiertentum eın reiner Calvinismus
War

Dıe andere ichtung estand ın der schon genannten „Synthese VO  . Phi-
lippismus un:! Calvinismus“ oltmann). Dıe davon betroHfenen Territorien

neben Nassau-Dillenburg un! Wittgenstein un den anderen eiter-
auischen Graischalfiten VOI em 1ppe, aber auch Anhalt un! Hessen-Kassel
SOWI1E die Reichsstadt Bremen VOT dem ”  ONSENSUS TEMENSIS  H VOIl .55
uch ler ist das personengeschichtliche Moment unübersehbar. Das gilt VOTL
em tfür Pezel, der als ehemaliger Wittenberger Proifessor se1t 1576 In Nas-
sau-Dillenburg wirkte un! dort entscheidenden Anteil der 15788 erfolgten
Einführung des Reformiertentums hatte; 1581 ging ach Bremen un
wurde dort 1584 Superintendent“**. ber auch andere philippistische heo-
ogen dUus$ Kursachsen fanden uInahme un Wirkungsmöglichkeiten In
Nassau-Dillenburg un!: Wittgenstein, darunter olfgang TE un! Gaspar
TUCIger3Während Pezel eIıINeEe Pfarrstelle In Herborn erhielt?!®, wurde
olfgang TE 1574 Pfarrer un Superintendent 1ın dem Nassau-Dillen-
burg gehörenden Siegen“ “ Cruciger starb 5>9/ als Piarrer un! Konsistorial-
präsident In Kassel21S Indem 1576 auch pfälzische Reformierte WI1IE Olevia-
I11US ach Nassau-Dillenburg un! Wiıttgenstein kamen Olevlanus wurde
En gräflicher Hofprediger In Berleburg*?? erga sich ıIn dieser kleinterri-
torialen Welt schon rein 3außerlich eiINe Synthese aQus kurpfälzischem Re{or-
miliertentum un Philippismus.

Dabe!i duürifen die fießenden Übergänge aber nicht übersehen werden.
Moltmann hat betont, daß I1la  _ F Erfassung des „reformierten Philippis-

211 oeters, Bentheim-Tecklenburgische Kirchenordnung (wıe Anm 66) Oort
uch die Deutung: „Eben daraus olgerte I1la  w In Tecklenburg, da die Moerser Kirchen-
ordnung das Placet VO  - Heidelberg besessen habe“.

TU Ebd
Klueting, Reformierte Konfiessions- un Kirchenbildung (wıe Anm 76) 23

214 oltmann, Pezel (wie Anm. 47) 1061
Ebd A Schröer, Reformation I (wıe Anm 80) 445
Moltmann, Pezel (wıe Anm 47)
Friedrich Wilhelm auks, DIie evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO  = der eiOTr-

mationszeit bis 1945 HZn BWEFKG 4) Bielefeld 1980, NT. 1068; Schröer, Reformation
(wıe Anm 80), 445 mıit 683 Anm DZW. 682 Anm. 41 dort Verwechslung VO.  D Wol{f-
galıg Creil mıiıt dem sachsischen Kanzler Nicolaus Crell rell)

218 einho Jauernig, Art. Gaspar Gruciger 4 1n RGG? 492 1887 Die IRE hat
L1UTLE Caspar Cruciger

219 au (wıe Anm RE NT. 4601
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MUS  4220 nicht LLUTF die Wittenberger Schule VOTLT 15/4 sehen urlfe, die LLUT In
konfiessioneller Denuntlation Calvyvinismus Oder Kryptocalvinismus, tat-

/4u22]SacC  AC aber „ein schlichter ‚Kryptophilippismus SEWESECIL sel Er VCI-

WI1IeSs auf Breslau ıUn aut Joachim Curaeus un! Zacharlas Ursinus mIıt ihrer
sehr viel früheren Neigung ZU Reformiertentum*?22. Auft die philippisti-
sche C11E des Zacharlas Ursinus wurde schon hingewilesen. Miıt seiner Be-
einflussung HEG die Genier un die Zürcher Reiormation VOI 1561 Waäal

Ursinus aber eutiliıc früher 1m refiformierten Lager angekommen als Pezel
un: die Wittenberger Philippisten. Der Verlasser des Heidelberger Katechis-
111US Wal nicht mehr der jJunge Breslauer Philippist, sondern eın kurpfälzi-
scher Reformierter.

Auimerksamkeit verdient aber nicht HÜr dals Grai Ludwig VO WIitt-
genstein 1574 auf Empiehlung Bullingers, mıt dem In brieflichem Kon-
takt stand, Oberhoifimeister In Heidelberg wurde, sondern auch die Tatsache,
dals Gerhard Eobanus eldenhauer SCcH OVlOomMagus, der für das Re{ior-
mlertentum In Nassau-Dillenburg wichtig wurde, weder eın vertriebener
kursächsischer Philippist och eın exulierter kurpfälzischer Reformierter
WAäl. eldenhauer Waäal schon 1568 Pfarrer 1 nassau-dillenburgischen Her-
born, bevor ih Johann VI 1578 Z Superintendenten VO Dillenburg be-
riel; ( galt schon 1568 4N der Abendmahlslehre als calvinisteniIreund-
lich“223 ohne einer der beiden 153:/4 DZW. 1576 VO  . außen ach Nassau-Dil-
enburg gelangten Gruppen anzugehören“**. uch auf, dals In assau-
Dillenburg eın dem Philippismus fernstehender Mann WI1e der niederlän-
dische Calvinist Philipp Marnıx Vall St1. Aldegonde*?> eINne spielte#%.
Marnıx WarT CN mıiıt Wilhelm VO Oranilen verbunden, dem alteren Bruder
Johanns VI eın Familienzusammenhang, der die Graischafit Nassau-Dil-
enburg mıt dem politischen Calvyvinismus der Niederlande In Verbindung
brachte227

220 oltmann, e7Ze (wıie Anm 47) a  N
221 Ebd &X hier 1e uch Koch, Kursächsischer Philippismus (wlie Anm

133
DD oltmann, eze (wıe Anm 47)
223 Schröer, Reformation (wıe Anm 80) 444 eldenhauer versuchte se1t 15722;

Pezels „Wittenberger Fragstücke“ VO  e} 15 /: 1 die Stelle VO  — Luthers Kleinem Katechis-
[1US seizen Ooltmann, eze [wıe Anm. 47] { £); Was ihn theologiegeschichtlich In
die ahe des sachsischen Philippismus rücken scheint; Tar udwig Bauer,
Reformation (wıe Anm 159 53565

224 Keine Gruppenzugehörigkeit welst uch der Laientheologe, Kontroversschrilit-
teller, Politiker, Publizist un Fürstenberater Johann VO  — Munster auf Zu diesem Hans
Richter, Johann VO  . Münster, HA* WLB 1933 BA  D BD ernnar: Ridder, DIie Kontro-

zwischen Petrus Michael Brillmacher und dem Junker Johann VO  - Müuüunster,
ath. Theol Diss. Munster 1929; ueting, Refiormilerte KonzfiTessions- und Kirchenbil-
dung (wıe Anm. 76) 226; ders:, „Zweıte Reformation“ (wıe Anm 38) A Schilling, Kon-
tessionskonflikt (wıe Anm I:7) IR  mn

Z Jan Nicolaas Bakhuizen Va  - den Brink, AT Philipp Marnıx, 1n RGG?
{FT4 E Ar Arnout Va  - Schelven, Marnıx Va  — Sınt egonde, Utrecht 1939; OI1S Gerlo
(Hrg.) De OonNultgegeven Briefwisseling Va  ) Marnıx Va  w Sint-Aldegonde, Brüssel 1985

226 Glawischnig, Niederlande (wıe Anm {3) E2*  S
BD Zu Wilhelm VO  . ranlen: Volker Press, ilhelm VO  > ranılen, die deutschen
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ber die personengeschichtlichen Aspekte hinaus 1StT die Frage ach dem
„reiformierten Philippismus und ach der „Synthese VO  — Philippismus un
Calvinismus“ theologiegeschichtlich Pezels Nassauisches Bekenntnis
VO  - 578228 un!: den ebenfalls VO ihm verlalsten ”  ONSENSUS Bre-
mens1is  « VON 5952297 heranzutragen. 1eSseE beiden synodalen Lehrvereinba-
TIUuNsSCH zeigen den allmählichen Übergang Pezels VOoO Philippismus ZU
Calvinismus®*>9 Zwar kann Moltmann 1Im Briefwechsel Pezels mıt andgra
Wilhelm VO essen FT einen ersten eleg für Pezels Abrücken VO

philippistischen Standpunkten un! MÜr die Entwicklung seıiner end-
mahlslehre VO  } den kryptocalvinistischen Formeln der Wittenberger Zeıt
den praziseren calvinistischen Formeln der nassauischen und bremischen
Zeit“231 teststellen Dabei knüpfte Pezel 158 aber och nicht die Zürcher
Oder die Genier Reformation Stattdessen Q1ing C5 ihm 1578 die Voll-
endung der VO  — Luther begonnenen Reiormation HIC Beseltigung der 1m
Luthertum och beibehaltenen katholischen Zeremonien®>2 „An eiINeEe HKTr-

der Lehre 1st nicht sedacht““? Erst ange ach L5 7R Wal Pezel
veranlalst, seinen überkommenen Philippismus dem orthodoxen CAanıs-
I1 US$S anzupassen“?>* VWds>$ ach Moltmann eın Vergleich seiner1Bände
umfassenden „Argumenta Philippica“ AdUuS$ den Jahren 1580 bis 1589, die be-
reıits In Einzelzügen eın rTucken VO  — dem ansonstien verteidigten Melan-
chthon eIiHNE werden lassen, mıt seInNEM „Consensus Bremensis  4 ze1g
Moltmann sah In der darın enthaltenen „ausgereifte(n) Theologie starke
Zuge des pfälzischen Iyps calvinistischen Denkens“235 Man wird ohl och
weitergehen und können, dals Pezel 1er mıt seiner Jetzt „Streng
calvinistische(n) Prädestinationslehre“256 das kurpfälzische Reformierten-
LUum AA reinen Calvinismus hin uberho

Bekenntnisgrundlage des ”  ONSENSUS rTremenNsIS „nechst Gottes
WOort. die altchristlichen Symbole, die Varlata un ‚der andern Relior-
mirten Euangelischen Kirchen Confessiones, un: dann die erklerungen, die
in der Apologia Confessionis Augustanae, un! Repetitione Conzitessionis

Reichsstände und der niederländische Au{fstand, 1n BMGN 1984 677-—701; eorg
Schmidt, Des Prinzen Vaterland? ilhelm VO  — ranıen 3-1 >84) zwischen eICH,;,
eutscher Natıon und den Niederlanden, 1: alp Melville (Hrg.) Deutschland
un! Europa. FS arl Mar Freiherr VO Aretin D SA IEG 134), Stuttgart 1988, alb-

DL E
228 BSRK Nr. Zur Verfasserschaft Moltmann, eze (wıe Anm 47) mıt Anm

229 Nr.
230 Neuser, ogma und Bekenntnis (wıe Anm 69) 294
231 Moltmann, Pezel (wıe Anm 47) E hier Zu Wilhelm Gerhard Menk,

andgra ilhelm VO  . Hessen-Kassel, Franz Hotman un die hessisch-französischen
Beziehungen VOT un nach der Bartholomäusnacht, 1n ZVHG (1980/81 Y D

DA ueting, Gab P 1Ine „Zweıite Reformation“? wıe Anm 38) DE FT 1e
uch ben Anm

233 Neuser, ogma un Bekenntnis (wıe Anm 69) 295
234 Moltmann, eze (wıe Anm 47)
235 Ebd 146
236 Neuser, ogma un! Bekenntnis wıe Anm 69) 29  w
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axonıcarum Ecclesiarum und In vielen andern bewerten schriften A
fasset sindt  11237‘ Verwliesen wird auch auft die ”  armon1a Confessionum“
VO  e 158 1238_ Vom Heidelberger Katechismus 1st nıicht die Rede, zumal dieser
nicht In der „Harmonla Confessionum“ enthalten r239_

Es gab also doch ZWeEe1I Filiationen: das kurpfälzisch-niederrheinische Re-
formiertentum des Heidelberger Katechismus un! den „reiormierten Phil-
1pp1smuSs”, der aber beli dem Pezel des ”  ONSENSUS Bremensi1s“ bDer das kur-
pfälzische Reformiertentum hinausging un! sich dem reinen Calvinismus
näherte. Der Heidelberger Katechismus, der, VO der Filliation Neuenahr-
Bentheim abgesehen, außerhal der urpfalz „exklusive symbolische Be-
deutung“ bezeichnenderweise ZUeTSI In den obrigkeitsfireien reformierten
Gemeinden Niederrhein fand*40 wurde In Nassau-Dillenburg eTrTst 158572
eingeführt““*'. ıIn Bremen un: ıIn Hessen-Kassel rhielt für den Schulge-
brauch GrTSt Geltung, nachdem ihn die Synode VO Dordrecht 618/19 F
Symbol! rhoben hatte?42

237 SRK NrT. S 4S 740, 3748
238
239

Ebd 7T4%, A
oltmann, Pezel (wıe Anm 47) 14585

240 oeters, enes1is (wıe Anm 66)
24| Moltmann, e7ze (wıe Anm. 47)
242 oeters, enesI1is (wıe Anm 66)


